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Unsere Leistungen
Tore, Türen, Fenster, Vordächer,

Zäune, Balkone, Geländer,
Treppen/Galerien,
Aluminium- und

Edelstahlverarbeitung, Stahlbau

Weiterhin
Fassaden und

Balkonverkleidungen,
Schließanlagen/Schlüsselservice,

Garagentore, Fenstergitter

Bei Fragen stehen wir Ihnen
selbstverständlich zur Verfügung!

Grüne Str. 36, 16303 Schwedt
Tel. 03332-224 87, Fax: 03332-52 35 43

www.schlosserei-kath.de

SCHLOSSEREI U.
METALLBAU

KATH GMBH

Ihre 1. Wahl

Wir verlieren 

Ihre WÜNSCHE 

nicht aus den

AUGEN!

Wartiner Straße 4, 16303 Schwedt/O.
Tel. (0 33 32) 41 88 35, Fax 41 88 34 
www.malermeister-voss.de

Ihre Anliegen:

- ambulante Pflege

- hauswirtschaftliche Versorgung

- soziale Beratung

- Menüservice

- Wohngemeinschaften

- Wohnen mit Service

- ehrenamtlicher Besuchsservice

- MehrGenerationenHaus

Ihre Ansprechpartner: 

Haus der Familie

Lindenallee 34

16303 Schwedt/Oder

Telefon: 03332 - 25 10 77

www.volkssolidaritaet.de

Miteinander - Füreinander 

www.mgh-schwedt.de

Telefon: 0 33 32 - 83 50 40 

Ein Projekt der                           in Kooperation mit der 
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Aufruf Sommerbilder

Egal wann und wo Sie die Seele einmal baumeln lassen, zeigen 
Sie es uns. Wir freuen uns auf Ihre Urlaubsgrüße von Pool-
abenteuern, Freizeitbad- und Strandausflügen. Zeigen Sie uns 
mit einem Schnappschuss Ihrer Wahl, wie verbunden Sie mit 
Ihrem Zuhause sind und senden Sie uns bis zum 31.08.2015 
einen Schnappschuss mit einem kurzen Gruß unter dem 
Stichwort „URLAUB“ an die Redaktion der WOBAG Nachrichten 
und gewinnen Sie 250,00 € Urlaubsgeld für Ihren nächsten 
Ausflug. Die Teilnahmebedingungen für unser Gewinnspiel 
finden Sie unter www.wobag-schwedt.de.

Aktiv und abwechslungsreich – 
Genossenschaft erleben!
Nachdem die ersten Sonnenstrahlen auf die in herrlich satten und 
in grün getauchten uckermärkischen Wiesen gefallen sind, zieht 
es Abenteurer, Genießer und Naturfreunde wieder unaufhaltsam 
nach draußen – um Neues zu erleben oder zu erschaffen. Dabei 
sind ein Spaziergang entlang von sonnengelben Rapsfeldern und 
die Vorfreude auf die erste Kugel Eis im Sonnenschein fast nahezu 
unverzichtbar. An langen Tagen, fernab von Computer, Flimmerkiste, 
Handy & Co. können wir erleben, wie schön unsere Heimat doch ist.

Die Vorfreude auf blühende Balkonkästen und lauschige Sommer-
ausflüge hat auch die Redaktion der WOBAG Nachrichten gepackt. 
In dieser Ausgabe, die sich rund um das Thema Mittsommer in der 
Uckermark dreht, erfahren Sie aktuell, was sich zwischenzeitlich 
Wichtiges im genossenschaftlichen Leben ereignet hat. Schauen 
sie gemeinsam mit uns darauf, wie weit die Baumaßnahmen der 
Genossenschaft vorangeschritten sind und erhalten Sie informative 
Einblicke zur kürzlich stattgefundenen Vertreterversammlung.

Darüber hinaus geben wir Ihnen nützliche Tipps zu Veranstaltun-
gen und Terminen, die dabei helfen sollen, die schönsten Dinge in 
diesem Sommer nicht zu verpassen. Die Veranstalter und auch 
die WOBAG freuen sich auf ein Wiedersehen mit Ihnen. Besonders 
sportlich, unterhaltsam und erlebnisreich wird es schon am kom-
menden Wochenende am Sportplatz Heinrichslust. Nehmen Sie 
sich vorab ein wenig Zeit zum Zurücklehnen und stimmen Sie sich 
gemeinsam mit dieser Zeitschrift auf den Sommer ein.

Eine schöne und erholsame Zeit wünschen
Nadine Piotrowski und die Redaktion der WOBAG Nachrichten
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Die Gesamtbetriebs- und Heizkos-
ten 2014 in Höhe von 7.041.092,43 € 
liegen mit 468.032,14 € unter den 
Betriebs- und Heizkosten des Jahres 
2013. Dieser Rückgang ist auf gerin-
gere Kosten für Heizung/Warmwasser 
(-430.031,21 €) und kalte Betriebs-
kosten (-38.000,93 €) zurückzuführen. 

Die abzurechnenden Betriebs- und 
Heizkosten 2014 betragen nach Ab-
zug der nicht umlagefähigen Betriebs-
kosten für inaktive Gebäude/freie 
Grundstücke, voraussichtliche Leer-
standskosten sowie Eigennutzung 
6.794.741,01 €. Die monatliche Be-
lastung der Mitglieder und Mieter aus 

Betriebskosten ist im Jahr 2014 mit 
1,11 €/m²/monatl. um 0,02 € geringer 
als 2013. Die Heiz- und Warmwasser-
kosten sind mit 1,05 €/m²/monatl. um 
0,11 € gegenüber 2013 gesunken. Im 
Jahr 2014 sind die Kosten für die Mit-
glieder und Mieter um durchschnittlich 
4,74 Prozent gesunken.

Gute Zahlen als Jubiläumsge-
schenk: Im 55. Jahr ihres Bestehens 
kann die WOBAG Schwedt auf ein 
erfolgreiches Geschäftsjahr 2014 
zurückblicken. Das hat die Prüfung 
des Jahresabschlusses bestätigt. 
Zum einen hat die Wohnungsbauge-
nossenschaft trotz ihrer zahlreichen 
Bauprojekte weniger ausgegeben als 
geplant, auf der anderen Seite ist der 
Leerstand geringer als befürchtet. 
Im Vergleich zu 2013 ist der Gewinn 
noch einmal um rund 400.000 Euro 
auf 1.957.991,83 Euro gestiegen, 
die WOBAG hat weniger Schulden 
und wegen der gesunkenen Ener-
giepreise und des milden Winters 
bekommen die Mieter einen Teil ihrer 
Nebenkosten zurückgezahlt. „Die 
Zahlungsfähigkeit ist jederzeit ge-
geben und wird in den kommenden 
Jahren noch ansteigen“, sagt Vor-
standsmitglied Matthias Stammert. 
Allerdings sieht er das Problem 
Leerstand nur aufgeschoben, nicht 
aufgehoben: „Der Einwohnerrück-
gang für Schwedt ist prognostiziert 
– natürlich wissen wir nicht, welchen 
Vermieter er besonders treffen wird.“ 
Statt der erwarteten 4 stehen nur 
3,2 Prozent der Wohnungen leer, 
143 Einheiten insgesamt. Manche 
Wohnungen in der Kranichsiedlung 
wurden mit Absicht nicht neu ver-
mietet, da dort der Umbau ansteht. 
Um diese Zahl und der nach Stich-
tag bereits vermieteten Wohnun-
gen „bereinigt“, liegt der Leerstand 
sogar nur bei 2 Prozent. Trotzdem: 
67 Wohneinheiten mehr als im Jahr 
zuvor stehen leer. „Das liegt noch 
am unteren Rand des Erwarteten“, 
so Matthias Stammert. Die WOBAG 
rechnet mit einer jährlichen Erhö-
hung des Leerstandes um 60 bis 
90 Wohneinheiten. Im Rahmen des 
langfristig geplanten Stadtumbaus 

sollen in den kommenden Jahrzehn-
ten mehrere hundert Wohnungen 
vom Markt genommen werden. Das 
bedeute allerdings nicht zwingend 
Abriss, betont Matthias Stammert. 
Stattdessen werden Wohnungen 
vergrößert, barrierearm gestaltet, 
Aufzüge eingebaut, sprich: den 
modernen Bedürfnissen angepasst. 
Mit dem Umbau der Kranichsied-
lung werden neue Erfahrungen 
gewonnen, die in die weitere Planung 
einfließen. Erste Entwürfe für das 
Umbaugebiet Robert-Koch-Straße/ 
J.-Marchlewski-Ring sind in den 
Mietercafés bereits diskutiert wor-
den. „Durch unser demokratisches 
System können wir die Leute früh-
zeitig mitnehmen“, sagt Matthias 
Stammert. „Aber es lässt sich leider 
nicht jeder Einzelwunsch erfüllen.“
2014 hat die WOBAG sogar schon 
mit Projekten angefangen, die erst 
für spätere Jahre angedacht waren, 
wie die Vorplanung des Umbaus 
Auguststraße. Trotzdem blieben 
die Ausgaben im vorgesehenen 
Kostenrahmen. Dabei steckt die 
WOBAG Schwedt im Vergleich zu 
anderen Akteuren in der deutschen 
Wohnungswirtschaft überdurch-
schnittlich viel in die Instandhaltung 
und Modernisierung: zwischen 15 
und 20 Euro pro Quadratmeter im 
Jahr (deutschlandweit 11 Euro). Auf 
der anderen Seite sind die Mieten 
vergleichsweise niedrig. „Wir bie-
ten Lebensqualität zu bezahlbaren 
Preisen, das Geld fließt wieder in die 
Häuser und die Mitglieder und Mieter 
profitieren davon“, fasst Matthias 
Stammert zusammen. Möglich 
machen das eine strikte Kontrolle 
der Ausgaben und auch Geschick 
beim Auftreiben von Fördermitteln. 
„Wir müssen wirtschaftlich bleiben, 
haben aber keinen Renditegedanken. 

Unser Hauptprodukt ist Heimat, ein 
Zuhause.“ 
Dass die WOBAG ihre Rolle nicht nur 
als Vermieter sieht, sondern auch als 
treibende Kraft in der Entwicklung 
der Stadt und der Zukunft, zeigen 
ihre sonstigen Aktivitäten: Mitglie-
dercafé, Quartierfeste, Jubiläumsfei-
er. Für Kinder gibt es den KidsClub, 
für Ältere den Seniorenverein, für alle 
zusammen das MehrGenerationen-
Haus. Junge Familien anzusprechen, 
liegt nicht zuletzt im Eigeninteresse 
der Genossenschaft: Unterm Strich 
hat sie 39 Mitglieder im Jahr 2014 
verloren, was sich in einem leichten 
Rückgang des Geschäftsguthabens 
niederschlägt. Deshalb werden aktu-
ell die preisgünstigen Wohnungen in 
der Gatower Straße mit Fassaden-
malerei aufgewertet, Am Kniebusch 
der Spielplatz modernisiert und eine 
Außenanlage nach Wünschen der 
Mieter mit einer Streuobstwiese neu 
gestaltet. Die Pflanzen sollen im 
Herbst in einer gemeinschaftlichen 
Aktion mit den Anwohnern gesetzt 
werden. „Dann identifiziert man sich 
ganz anders damit. Eine Stadt ist 
nur so lebendig wie ihre Bewohner.“ 
Der gesamte Geschäftsbericht ist im 
Internet unter  www.wobag-schwedt. de 
zu finden. Außerdem konnten die 
Vertreter ihn im Vorfeld der Vertreter-
versammlung ausführlich studieren.

Andrea Weil

Betriebs- und Heizkosten 2014

„Unser Hauptprodukt ist Heimat“
Vorstand zufrieden mit Bilanz 2014/Leerstand geringer als erwartet
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Mit dem Ausscheiden von Julie 
 Bäsler zum 01.05.2015 wurde eine 
personelle Umstrukturierung und  
somit eine Neuverteilung der Zu-
ständigkeitsbereiche im  WOBAG 
Mitglieder- und Mieterservice 
erforderlich. Nach Abwägung aller 
relevanten Umstände, Gesprächen 
mit den betroffenen Mitarbeitern 
und Abteilungen, wurden die bisher 
drei Zuständigkeitsbereiche der für 
Vermietung zuständigen Mitarbei-
terinnen auf nur noch zwei Zustän-
digkeitsbereiche aufgeteilt. Aus den 
bisher zu verwaltenden Wohnungen 
von im Schnitt 1.500 Einheiten 
wurde der Bestand je Mitarbeiter 
auf 2.250 Einheiten erhöht. Damit 
erhöht sich künftig der Verwaltungs-
aufwand für die weiterhin in der 
Abteilung tätigen zwei Mitarbeiterin-
nen Eveline Hartmann und Marina 
Schmidt.
 
Um weiterhin eine serviceorientierte 
Bearbeitung aller für die Zustän-
digkeit der „Vermieter“ relevanten 
Vorgänge zu erhalten, wurde der 
Aufgabenkomplex „Wohnungsab-
nahme nach einer Wohnungskündi-
gung“ aus dem Aufgabenbereich der 
„Vermieter“ ausgegliedert. 

Wohnungsabnahmen werden 
künftig nur noch von Daniel Jenß als 
Wohnungsabnehmer durchgeführt. 
Die Wohnungsabnahmen werden 
an Dienstagen sowie Mittwoch- und 
Donnerstagnachmittag stattfinden. 
Der für die Abnahmen verantwortli-
che Mitarbeiter betreut über diesen 
Bereich hinaus weitere Aufgaben in 

den Bereichen Technik und Hausver-
waltung. Aus diesem Grund muss 
die Abnahme auf fixe Tage festge-
legt werden. 

Bei der Vereinbarung des Woh-
nungsabnahmetermins muss das 
Mitglied/der Mieter darauf achten, 
dass die Wohnung zum Termin be-
reits übergabereif, also geräumt und 
entsprechend vertraglicher Regelung 
fachgerecht hergerichtet ist. Dies 
trifft insbesondere auf Malerarbeiten 
und den fachgerechten Rückbau von 
eigenen Umbauten zu. Diese Arbei-
ten sollten in der Regel etwa 14 Tage 
vor dem Ablauf der Kündigungsfrist 
erledigt sein, damit noch, sofern es 
Beanstandungen gibt, genügend Zeit 
für die vertragsgerechte Herrich-
tung der Wohnung verbleibt. Nur im 
geräumten Zustand ist festzustellen, 
welche Arbeiten noch vor dem Aus-
zug durch das Mitglied/den Mieter 
zu erledigen oder nachzuholen sind. 
Die durchzuführenden Arbeiten wer-
den protokollarisch erfasst und dem 
Mitglied/Mieter begründet. 

Die sogenannten Vorabnahmen bei 
noch bewohnten/möblierten Woh-

nungen sind rechtlich nicht relevant 
und werden nur in ganz besonderen 
Fällen vorgenommen. Darüber ent-
scheidet der zuständige Abteilungs-
leiter oder der Vorstand.

Die detaillierte Aufteilung der Verwal-
tungsbereiche haben wir für Sie auf 
unserer Homepage unter der Rubrik 
„Ansprechpartner“ bereitgestellt.

Frischer Wind weht auch im Be-
reich Öffentlichkeitsarbeit. Hier 
wird  Juliane Eisenblätter bis zum 
31.08.2016 durch Christine Baatz 
vertreten, die sich bereits gut in 
die bestehenden Arbeitsbereiche 
eingefunden hat und unter ande-
rem die künftigen Veranstaltungen 
für die Mitglieder und Mieter der 
 WOBAG vorbereitet. Der Vorstand 
der  WOBAG Schwedt eG begrüßt die 
neue Kollegin herzlich und wünscht 
ihr stets Schaffenskraft und viel 
Erfolg!

Wasserkosten

Heiz- u. WW-Kosten

Aufzugskosten

Kosten Müllabfuhr

Kosten Gartenpflege

Kosten der 
Beleuchtung

Kosten für Sach- u. 
Haftpflichtvers.

Hauswartkosten

Grundsteuer
andere

 
Der Rückgang der Betriebskosten-
belastung um 0,02 €/m²/monatl. ist 
auf Verbrauchsschwankungen sowie 
aktives Betriebskostenmanagement 
zurückzuführen. Die Entwicklung der 
Heizkosten im Jahr 2014 ist auf den 
Rückgang des Arbeitspreises Fern-
wärme und gleichzeitig witterungs-
bedingte geringere Verbrauchswerte 
gegenüber 2013 zurückzuführen. 
Weiterhin spiegeln sich in den Werten 
der hohe Modernisierungsstand so-
wie energiebewusstes Verbraucher-
verhalten der Mitglieder und Mieter.

Kerstin Demuth

Personalveränderungen und strukturelle Anpassungen

M. Schmidt | D. Jenß | E. Hartmann
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Zum bereits 10. Mal wurde der Fa-
mily Day des Bündnisses für Familie 
der Stadt Schwedt in diesem Jahr 
durchgeführt. Zum zweiten Mal stell-
te die Bahnhofstraße rund um den 
Berlischky Pavillon und das MehrGe-
nerationenHaus im Linden quartier 
den Veranstaltungsort. Zur großen 
Freude der insgesamt über 40 Aus-
steller, die jeder für sich mit einer  
Aktion zum Gelingen der Veranstal-

tung beitrugen, war die Veranstal-
tung gut besucht. Gute Laune und 
viel Spaß begleiteten den sonnigen 
Tag. 

Die WOBAG und den WOBAG 
KidsClub fand man im MehrGe-
nerationenHaus. Hier stellte sich 
das WOBAG Maskottchen „Flinky“ 
erstmals den Schwedterinnen und 
Schwedtern vor. Fleißige Comic- 
Sammler konnten sich einen Plüsch-
Flinky für zu Hause sichern. Ganze 
zweihundert Flinkys wohnen seit 
diesem Wochenende in Schwedter 
Kinderzimmern. Auch der Karikatu-
rist Egon, aus dessen Feder Flinky 
stammt, war an diesem Tag für die 
WOBAG vor Ort, um Groß und Klein 
mit seinen Zeichnungen, die in Win-
deseile entstehen, zu erfreuen. Nadine Piotrowski

Das Streckenprogramm sieht folgende Distanzen und Disziplinen vor :

 Strecken (Länge-Disziplin) Nr. Start Uhr Dauer min + x Ziel (Durchlauf) Uhr ab Ankunft
 20 km Radtour 1.   9:30 110 11:20 5.
 800 m Bambini-Lauf 2.   9:35 5   9:35 1.
 2 km Lauf 3.   9:40 10   9:50 2.
 4 km Lauf 4. 10:00 20 10:20 3.
 8 km Walking 5. 10:05 80 11:25 6.
 Halbmarathon (21,097 km) 6. 10:10 90 11:40 (10:40; 11:10) 7.
 8 km Lauf 7. 10:15 40 10:55 (10:35) 4.

10 Jahre Family Day 

10. Schwedter Nationalparklauf 

Der 10. Schwedter Nationalpark-
lauf, unter Schirmherrschaft des 
Bürgermeisters der Stadt Schwedt/
Oder, startet am Sonnabend, dem 
19. September 2015, im National-
parkzentrum in Criewen und vereint 
die beliebtesten Ausdauer-Sport-
arten, die Trainierte und Ungeübte 
ohne großen technischen Aufwand 

jederzeit und an jedem Ort ausüben 
können. Freizeitsportler, Senioren, 
Schüler, Lehrer und Familien sind 
herzlich eingeladen, gemeinsam 
durch die idyllische Natur des Nati-
onalparks zu walken, zu laufen oder 
zu radeln. Start ist ab 9:30 Uhr vor 
dem Schloss des Nationalparkzen-
trums Criewen. Die UVG fährt mit 
extra eingerichteten Sonderbussen 
Teilnehmer aus Schwedt und Anger-
münde pünktlich bis nach Criewen 
und auch wieder zurück. Rund um 
das Schloss Criewen werden Rad-, 
Walking- und Laufstrecken durch 
den dann golden gefärbten herbst-
lichen Nationalpark präpariert. Das 

Mitmachangebot 
reicht vom 
Bambini-Lauf für 
die Jüngsten bis 
8 Jahre (800 Me-
ter) über 2- bis 20-Kilometer-Distan-
zen bis zum Halbmarathon. Für den 
sportlichen Auftakt sorgt ein Erwär-
mungsprogramm. Physiotherapeu-
ten des Asklepios Klinikums und der 
Stadtwerke Schwedt bieten an, sich 
direkt vor Ort um den „Muskelkater“ 
zu kümmern. „Schwedt bewegen 
– Natur erleben“ ist das Motto des 
Aktionstages, der in den vergange-
nen Jahren ca. 400 Sportbegeisterte 
vereinte.

Zur Erinnerung druckt die MOZ kostenfrei Nationalparklauf-Karten mit einem Läufer-Erinnerungsfoto. Das National-
parkhaus mit seiner Ausstellung und der neue Nationalparkladen haben für alle die Pforten weit geöffnet.

Eine Voranmeldung für den Schwedter Nationalparklauf kann bis 17. September 2015 per E-Mail (h.rosenthal@ubv-
schwedt.de), per Telefax (03332-450979) oder online über einen Link bei www.ziel-zeit.de erfolgen. Am 19. Septem-
ber sind ab 8:30 Uhr ebenfalls noch Anmeldungen auf dem Laufareal vor dem Schloss Criewen möglich.
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Milder Winter, warmer Sommer, 
sinkende Ölpreise: WOBAG-Mieter 
bekommen vom vergangenen Jahr 
ein nettes Sümmchen Nebenkosten 
zurückerstattet. Das war eine gute 
Nachricht, die Vorstandsvorsitzender 
Matthias Stammert der Vertreterbe-
ratung am 23. April mitteilen konnte. 
Weitere Themen waren die Zusam-
menlegung der fünf Wahlbezirke, 
Nachwuchsprobleme beim Senio-
renverein und der Stadtumbau. 
„Das Geschäftsjahr ist gut und plan-
mäßig verlaufen, die Zahlen spre-
chen für sich“, zog Matthias Stam-
mert Bilanz. Der Jahresabschluss 
2014 befand sich zwar noch in der 
Prüfung, doch wollte der Vorstand 
den Vertretern genug Zeit geben, 
sich die Zahlen genau anzusehen. 
Der Leerstand hat leicht zugenom-
men, in die großen Bauprojekte 
musste etwas Eigenkapital gesteckt 
werden, doch die WOBAG steht ge-
sund da. Bei der Vertreterversamm-
lung im Juni stand dann die offizielle 
Entlastung an. 

Über den Jahresabschluss abzu-
stimmen, ist die wichtigste Aufga-
be der Mitgliedervertretung. 2016 
stehen Neuwahlen an, die bereits 
jetzt vorbereitet werden. Denn es 
wird immer schwieriger, Kandidaten 
zu finden, wenn Vertreter wegziehen 
oder aus Altersgründen aufhören, 
erklärte Jürgen Eckert, Mitglied 
des Wahlvorstands von 2012. Der 
WOBAG-Vorstand möchte gezielt 
junge Menschen ansprechen, diese 
Aufgabe zu übernehmen. Außerdem 
sollen die bislang fünf Wahlbezirke 
zu einem einzigen zusammengelegt 
werden. Bernhard Rinkau (Waldrand/
Kastanienallee) erschien diese Kür-
zung „etwas zu krass“. Jürgen Eckert 
berichtete von den Problemen, in 
vier Stadtteilen genug Vertreter zu 
finden, während es im fünften zu  
viele engagierte Kandidaten gab. 
Außerdem muss der Wahlvorstand 
bei der Auszählung tausende Zettel 

nach Wahlbezirken sortieren. „Wir 
sitzen einen ganzen Sonnabend da. 
Ein einziger Wahlkreis würde uns die 
Arbeit sehr, sehr erleichtern.“ 
Der Vorstand gab außerdem Rück-
meldung über die Anliegen, die bei 
den territorialen Vertreterberatungen 
zum Jahresanfang an ihn herange-
tragen worden waren: Zwar rückt die 
für die Müllentsorgung zuständige 
Firma ALBA nicht von den neuen 
Müllcontainern ab, doch sollen in 
den schweren Deckel kleinere Klap-
pen eingelassen werden, damit auch 
Kinder und Senioren in der Lage 
sind, die Container zu nutzen. In der 
Kastanienallee, bestätigten die Ver-
treter, hat dieses neue Modell schon 
Einzug gehalten. 
Der Plan für die Gestaltung der 
Außenanlage am Kniebusch ist nach 
Vorschlägen der Mieter leicht ver-
ändert worden, die Umsetzung soll 
noch in diesem Jahr starten. Feh-
lende Straßenlampen sind bei den 
Stadtwerken in Auftrag gegeben. 
Bernhard Rinkau hakte wegen des 
„Neuen Festplatzes“ Ecke Grambau-
er-Straße/Ehm-Welk-Straße nach, 
dessen Nutzung die Stadtverordne-
tenversammlung jüngst befürwortet 
hat. Matthias Stammert teilte mit, 
dass die WOBAG als Haupteigentü-
mer der Fläche nach wie vor nicht zu 
dem Thema kontaktiert worden sei. 
Leider seien bei den entsprechen-
den Planungsveranstaltungen der 
Stadt zu wenig interessierte Bür-
ger gekommen, um die Sorgen der 
Anwohner kundzutun. „Der politische 
Wille ist da, wir müssen sehen, wie 
wir damit umgehen“, so Matthias 
Stammert. 
Auch beim Stadtumbau spielen 
politische Entscheidungen für die 
WOBAG eine Rolle. Bis 2030 sollen 
angesichts schrumpfender Bevöl-
kerungszahlen ein paar hundert 
Wohnungen vom Markt genommen 
werden. Allerdings heißt das nicht 
Abriss, betonte Matthias Stammert. 
Wolfgang Schober (Marchlewskivier-
tel) war zu Ohren gekommen, dass 
das Haus Julian-Marchlewski-Ring 
32a zum Rückbau bestimmt sei. 
Tatsächlich ist es als „Umbaugebiet“ 
ausgezeichnet. In Schwedt gäbe es 
zu viele Zweiraum-Wohnungen, die 
nicht mehr besonders gefragt seien, 
so Matthias Stammert. Deshalb wer-
den in Zukunft in manchen Häusern 

Wände herausgenommen, um Größe 
und Grundrisse der Wohnungen den 
modernen Ansprüchen anzupassen. 
Doch für Nummer 32a gibt es keine 
konkreten Pläne. „Die Bürger ent-
scheiden, wo sie nicht mehr wohnen 
wollen“, sagte Matthias Stammert. 
Reinhold Fries (Marchlewskiviertel) 
warb um neue Mitglieder und Vor-
standskandidaten ab 55 Jahren für 
den WOBAG Seniorenverein. Denn 
paradoxerweise suche man dringend 
Nachwuchs. Rund 150 Mitglieder 
im Alter zwischen 75 und über 90 
Jahren treffen sich regelmäßig in 
drei Clubräumen, um gemeinsam 
zu spielen, zu plauschen, Sport zu 
treiben, zu tanzen und Ausflüge zu 
machen. „Viele trauen sich viel-
leicht noch nicht oder fühlen sich zu 
jung“, sagte Reinhold Fries. „Doch 
es lohnt sich. Wir versuchen alles, 
um uns in Gemeinschaft die Nach-
mittage zu verschönern.“ Er nutzte 
die Gelegenheit, um dem Vorstand 
für seine großzügige Unterstützung 
der Veranstaltungen des Senioren-
vereins zu danken. Keinerlei Nach-
wuchsprobleme hat der „KidsClub“. 

Mit rund 30 Mitgliedern habe der vor 
einem Jahr gegründete Club für die 
kleinsten Mieter die Erwartungen 
doppelt übertroffen, lobte Matthias 
Stammert. Er ehrte noch einmal das 
Engagement der Auszubildenden 
Dennis Mertens, Francine-Sophia 
Buse und Lisa-Maria David. Sie ha-
ben mit ihrem Konzept beim Wett-
bewerb „Jugend schafft Zukunft“ 
des Verbandes der Berlin-Branden-
burgischen Wohnungsunternehmen 
(BBU) den dritten Platz belegt.

Andrea Weil

Vertreterversammlung wirft Schatten voraus
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Es gibt einen kleinen Generationen-
wechsel im Aufsichtsrat: Michael 
Dreydorff schied aus Altersgründen 
aus und die Vertreterversammlung 
wählte am 18. Juni aus zwei Kan-
didatinnen Annegret Plath als seine 
Nachfolgerin. Vorsitz führt weiter 
Gustav-Otto Rinas. Außerdem 
stimmten die Vertreter dem Jah-
resbericht des WOBAG-Vorstandes 
zu und entlasteten sowohl ihn als 
auch den Aufsichtsrat. Gustav-Otto 
Rinas dankte allen für ihr Vertrauen. 
Im Wahljahr 2012 hatte die WOBAG 
noch Minus gemacht. 2014 gab es 
mit rund 1,96 Millionen Euro sogar 
noch eine Gewinnsteigerung zum 
Vorjahr. „Dank Ihres Vertrauens ha-
ben wir die Talsohle durchschritten“, 
so Gustav-Otto Rinas.

Die Prüfung des Geschäftsberichts 
durch den Berlin-Brandenburgischen 
Wohnungsverband bestätigte, dass 
alle Zahlen den Tatsachen entspre-
chen und die positive Einschätzung 
des WOBAG-Vorstands, was den 
Bestand und die Entwicklung der 
Genossenschaft betrifft, gerechtfer-
tigt sind. Die wirtschaftliche Lage sei 
gesund, der Vorstand arbeite sat-
zungsgemäß und mit der gebotenen 
Sorgfalt, fasste Gustav-Otto Rinas 
den Bericht zusammen und emp-
fahl den Vertretern, dem Jahresab-
schluss zuzustimmen. Das taten die 
46 Anwesenden mit großer Mehrheit, 
ebenso winkten sie den Prüfungsbe-
richt von 2013 durch. 
Vorstandsmitglied Matthias 
 Stammert führte noch einmal die 
wichtigsten Entwicklungen aus 
(s. Artikel Seite 4). Der Gewinn, den 
die WOBAG 2014 erwirtschaftet hat, 
wird mit Einverständnis der Vertre-

ter in die Bauerneuerungsrücklage 
fließen für künftige Projekte. Außer-
dem konnte Matthias Stammert mit 
ganz aktuellen Zahlen der Woh-
nungswirtschaft aufwarten: Trotz 
einer leichten Anhebung liegen die 
Mieten der WOBAG deutlich unter 
dem Durchschnitt. Mieter zahlten 
im vergangenen Jahr 4,19 Euro pro 
Quadratmeter, während in Bran-
denburg Mieten um 4,79 Euro und 
in der Uckermark 4,69 Euro üblich 
sind. Der Schwedter Schnitt lag 
2013 bei 4,60 Euro. „Wir haben also 
ein positives Jahresergebnis mit 
erheblich geringeren Mieten als 
unsere Mitbewerber erwirtschaftet“, 
so Matthias Stammert. Er dankte 
allen Mitarbeitern und Kollegen für 
ihren Einsatz, den Vertretern für ihre 
Unterstützung und dem Aufsichtsrat 
für die vertrauensvolle und konstruk-
tive Zusammenarbeit.
Michael Dreydorff, der die Versamm-
lung leitete, wurde mit einem Ge-
schenk und Blumen verabschiedet. 
Satzungsgemäß durfte er sich nicht 
mehr zur Wiederwahl stellen, weil 
er das 65. Lebensjahr vollendet hat. 
Außerdem war er das dienstältes-
te Mitglied, seit 1990 durchgängig 
im Aufsichtsrat vertreten. Für den 
siebten Platz im Aufsichtsrat hatten 
sich zwei Kandidatinnen zur Wahl 
gestellt: Neumitglied Anne Zymelka 
und Annegret Plath, die seit 1998 bei 
der Genossenschaft ist. Die Vertreter 
gaben mehrheitlich Annegret Plath 
ihre Stimme und bestätigten die 
anderen sechs Aufsichtsratsmitglie-
der in ihrer Position. In einer kurzen 
Sitzung im Nachbarraum legte 
der Aufsichtsrat die Verteilung der 
Ämter fest: Gustav-Otto Rinas bleibt 
Vorsitzender mit Christian Mehnert 
als seinem Stellvertreter, Jürgen 
Eckert ist Schriftführer, Brigitte Keil 
stellvertretende Schriftführerin, Jens 
 Kalotschke, Lutz Zwerg und  Annegret 
Plath sind Aufsichtsratsmitglieder. 
Annegret Plath gab ihren Posten als 
Vertreterin auf, als die sie sich seit 
2004 ehrenamtlich engagiert. „Ich 
habe das Bedürfnis, mich einzubrin-
gen“, sagt die 45-Jährige. Die ge-
bürtige Gartzerin arbeitet in Schwedt 
als Revierpolizistin und ist alleiner-
ziehende Mutter. „Als Kind kam mir 
Schwedt wie eine riesige Stadt vor, 
aber heute merke ich, wie familiär 

es ist, eine schöne Gemeinschaft.“ 
Gerade in der WOBAG werde viel 
angeboten für alle Altersgruppen.
Auf der Tagesordnung der Vertre-
terversammlung stand außerdem 
die Vertreterwahl, die 2016 ansteht. 
Die Mitglieder stimmten einer neuen 
Wahlordnung zu, die praktisch keine 
Veränderungen bringt, aber nach 
einem Gerichtsurteil des Bundesge-
richtshofs von allen Wohnungsbau-
genossenschaften formal ange-
passt werden musste. Die Vertreter 
wählten als neuen Wahlvorstand 
Andreas Krugler, Rosa  Schwandtke, 
Anne Köhler, Elvira Keck, Klaus 
Warnhoff und Wolfgang Wachholz. 
Sie werden nun die Vertreterwahl 
vorbereiten und müssen beispiels-
weise die Entscheidung treffen, ob 
es statt der bislang fünf Wahlkreise 
für WOBAG-Mieter nur noch einen 
einzigen geben soll – plus einem 
für Mitglieder, die gar nicht mehr in 
WOBAG-Wohnungen wohnen, aber 
die Genossenschaft nach wie vor 
unterstützen.

Nicht zuletzt konnten die Vertreter 
noch ein paar Fragen loswerden, 
die ihnen unter den Nägeln brann-
ten: Hans-Jürgen Stüwe (Stadtteil 
Zentrum „Marchlewskiviertel“) sah 
angesichts der Flüchtlingssituation 
keinen Sinn im weiteren Stadtum-
bau: Die armen Menschen bräuchten 
schließlich Wohnraum. Matthias 
Stammert antwortete, dass der 
Landkreis wenig Interesse bekundet 
habe, Flüchtlinge in Schwedt unter-
zubringen. Bislang leben zwei Fami-
lien in Genossenschaftswohnungen, 
doch weil sie nur vorübergehend 
bleiben, soll die Schwedter Randlage 
eher ungünstig sein.

Andrea Weil

Neuer Aufsichtsrat gewählt
Vertreterversammlung segnet Jahresbericht ab

Der Aufsichtsrat für die nächsten drei 
Jahre mit dem neuen Mitglied Annegret 
Plath (Mitte).

Vorstandsmitglieder Uwe Benthin 
und Matthias Stammert (v. r.) danken 
Aufsichtsratsvorsitzendem Gustav-Otto 
Rinas (l.) und Michael Dreydorff für ihr 
Engagement.
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Auch in der Kranichsiedlung geht es hoch her. Ein Treppenhaus wurde komplett ausgeschnitten, um einen barrie-
refreien Aufzug einbauen zu können und auch das Wechseln der Fenster sowie die Errichtung der neuen Balkone 
(Bild 7) schreiten gut voran. Das Wetter ist auf unserer Seite und dem gutem Zusammenspiel von WOBAG-Mitar-
beitern, Bauleitung und den ausführenden Firmen haben wir es zu verdanken, dass wir momentan vor dem Zeitplan 
liegen. So darf es weitergehen! 

Baufortschritt 2015

Die im Julian-Marchlewski-Ring 
103 - 105 a geplante Fassadensa-
nierung und Balkoninstandsetzung 
(Bild 1) ist fast abgeschlossen. 
Das schöne Ergebnis der Maßnahme 
lässt sich, wenn man einen Blick auf 
die Eingangsseite des Wohnhauses 
wirft (Bild 2), bereits erahnen.

Das Teilergebnis in der Gatower 
Straße kann sich auch wirklich 
sehen lassen. Die Giebelgestaltung 
soll künftig am gesamten Wohn-
haus fortgeführt werden (Bild 3). 
Der malermäßigen Gestaltung geht 
auch hier eine Fassaden- und Log-
giainstandsetzung voraus, die zum 
Ende des 3. Quartals abgeschlossen 
sein soll (Bild 4).

In der Auguststraße hingegen wird 
noch ein wenig Zeit ins Land gehen, 
bis wir von der Fassadengestaltung 
berichten können. Derzeit werden 
sukzessive die Fenster ausge-
schnitten bzw. ausgetauscht, um 
die Zugänge für die neuen Balkone 
vorzubereiten (Bild 5). Der erste 
Bauabschnitt für die Strangsa-
nierung in dem Objekt ist gerade 
abgeschlossen. Hauseingangsseitig 
wurde durch die Stadt Schwedt/Oder 
die Regenentwässerung erneuert, so 
dass ab MitteJuni mit den Arbeiten 
für die Aufzugsmontage begonnen 
werden kann (Bild 6).

Bewegte Bilder sehen!
QR-Code zum Film UMTV –  

Kranichsiedlung 2. Bauabschnitt
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Die bisher erfolgreichste Saison des EHC EisMammuts 
Uckermark e. V. endete am 28. März 2015 mit dem Vize-
meistertitel. 

Im Finalspiel wurden nochmals alle Kräfte mobilisiert. 
Dennoch reichte es am Ende nicht, sich gegen eine su-
per spielerische Leistung der Eisbären Schwedt durch-
zusetzen. Der 2. Platz in der UEL ist für die „Mammuts“ 
die beste Leistung seit Beginn der Eishockey-Geschichte 
in der Eisarena Schwedt vor 5 Jahren. Weitere 10 Mann-
schaften kämpften um den Siegerpokal der Liga. 
Spieler und Fans feierten im Anschluss an das Endspiel 
diese tolle Leistung auf dem Eis. 14 Tage danach luden 
die polnischen Mannschaftsmitglieder nach Stettin ein. 
Es gab einen super herzlichen Empfang, leckeres Essen, 
eine tolle Diskothek sowie einen Fahrdienst und alles 
war spitzenmäßig organisiert. Getanzt wurde bis in die 
frühen Morgenstunden.
Die Saisonabschlussfeier fand in diesem Jahr erstmals 
in der Eisarena in Schwedt statt. Alle Mitglieder mit 
ihren Familien, Sponsoren und Unterstützer waren dazu 
eingeladen. Ein Rundgang durch die Räumlichkeiten der 
Eishalle sowie gemeinsame Aktivitäten auf dem Eis lie-
ßen die tolle Saison ausklingen. Herr Stammert und Frau 

Piotrowski vertraten die WOBAG Schwedt eG und über-
raschten mit einem neuen Mannschaftsgetränk, dem 
„Mammut-Bräu“. Auf einer Leinwand konnten Fans und 
Spieler die absolvierten Spiele Revue passieren lassen. 

Am 20.06.2015 war es so 
weit, der EHC EisMam-
muts Uckermark e. V. 
beging sein 5-jähriges 
Jubiläum. Gefeiert wurde 
mit einem Volleyballtur-
nier, einem kleinen Über-
raschungsprogramm, 
Hüpfburg und vielen tollen 
Spielen für die Kinder.  
Für das leibliche Wohl war 
ausreichend gesorgt.

Die Mammuts unterstützen am 04.07.2015 den WOBAG 
Genossenschaftstag „Mittsommer in der Uckermark“ 
und werden, wie im vergangenen Jahr, das Kinder-
schminken übernehmen. Alle Kinder sind herzlich einge-
laden, sich an unserem Stand bemalen zu lassen. Gern 
informieren wir auch über den Eishockey-Sport.

Wer sich bereits vorher 
informieren möchte, findet 
uns auf Facebook unter EHC 
EisMammuts Uckermark e.V.

Kathleen Fiege
Vorstandsvorsitzende

Neues von den EisMammuts

5  Jahre

60
260
1825
43.8000
2.628.000

157.680.00
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-----------------------------------

-----------------------------------

Vizemeister der UEL
Uckermark Eishockey Liga 2014/2015

Wenn jemand eine Reise tut, so 
kann er was erzählen! Wenn man 
dem bekannten Zitat folgt – das 
übrigens der Anfang des Gedich-
tes von Matthias Claudius „Urians 
Reise um die Welt“ ist – müsste 
Lutz Zwerg nur so vor Geschichten 
platzen. Der Inhalt seines Arbeits-
lebens ist vollgefüllt vom Reisen in 
allen Varianten. Gleich zwei seiner 
Reisebüros stehen den Schwedtern 
zur Verfügung, um voller Vorfreude 
die entsprechenden Urlaubsdomizile 
zu finden. Dabei kann Familie Zwerg 
auf jede Menge Erfahrung zurück-
greifen, erkunden er und seine Frau 
Petra doch regelmäßig alle Winkel 
der Welt.
Und auch wer nach Schwedt kommt, 
ist bestens bei ihm aufgehoben.  
Sein centraHotel steht ganz im Mot-
to „Erleben, Genießen, Entdecken“. 
Das kann er auch gut vertreten, denn 
sein Engagement für die Region ist 

beeindruckend. So beteiligt er sich 
unter anderem im Tourismusverein, 
beim Rotary Club Schwedt und sitzt 
im Aufsichtsrat der WOBAG Schwedt 
eG. Zudem gehört er zu den Grün-
dungsmitgliedern der Aktionsge-
meinschaft City Schwedt e. V.  
Seiner Initiative sind unzählige Akti-
onen, Festivitäten und der Anschub 
für Sanierungen in der Innenstadt zu 
verdanken. Er fühlt sich ganz und gar 
als Händler und weiß, wie wichtig 
es ist, sein Umfeld zu stärken. Sein 
Wirken übt er gern im Hintergrund 
aus, denn für ihn ist die Stärkung der 
Region die Basis für sein eigenes 
Geschäft. 
Nach 20 Jahren Vorstandsarbeit bei 
der AG City gibt er seinen Posten 
nun an Matthias Stammert weiter.  
Er wird im Verein aktiv bleiben und 
sagt mit einem entspannten Lä-
cheln: „Der Verein ist zunehmend 
besser aufgestellt. Die Geschäfts-

stelle arbeitet gut. Und ein neues 
Vorstandsmitglied gibt sicher auch 
noch weitere Impulse. Dafür ist 
 Matthias genau der Richtige.“  
Der Vorstandvorsitzende der WOBAG 
Schwedt eG Matthias Stammert 
freut sich auf seine neuen Heraus-
forderungen, weiß aber auch, dass er 
in „große Fußstapfen“ tritt. 
Die zwei Herren haben viel gemein-
sam: ein fröhlich-optimistisches We-
sen und viel Herzblut für die Region. 
Und ihre mitreißende Art wird unsere 
Region sicher weiter voranbringen. 

Ireen Kautz

Gesichter und Geschichten
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Es ist nicht immer leicht, einen schönen und üppig 
blühenden Balkon zu gestalten. Hier einige Tricks und 
Kniffe, damit auch Ihr Balkon zu einem Sommernachts-
traum erblühen kann:

Südseite – geht auch! 
Vor allem an der südlichen Hausseite leiden die Pflanzen 
im Sommer unter den hohen Temperaturen. Gerade in 
dieser Jahreszeit brauchen sie viel Wasser und ausrei-
chend Nährstoffe. Die Erde in den Blumenkästen trock-
net sehr schnell aus. 

Gießen – aber wann? 
Der beste Zeitpunkt zum Gießen ist morgens. Die Pflan-
zen haben so genügend Wasservorrat für den ganzen 
Tag. Am späten Nachmittag kann auch gegossen wer-
den. Allerdings sollten die Blätter bis zum Einbruch der 
Dunkelheit wieder abgetrocknet sein, da sonst Pilzkrank-
heiten entstehen können. 

Düngen – wie oft? 
Balkonpflanzen wie z. B. Pelargonien (Geranien) oder 
Petunien entwickeln ihre üppige Blütenpracht erst so 
richtig, wenn Sie sie zusätzlich alle 14 Tage mit einem 
handelsüblichen Blühdünger versorgen. 

Gelbe Blätter – sind nicht schön!
Bereits verblühte Blüten, vertrocknete Triebe und gelbe 
Blätter sollten regelmäßig ausgebrochen oder abge-
schnitten werden. Dabei können Sie die Pflanzen gleich 
auf Krankheiten oder Schädlingsbefall untersuchen. 
Bei schwülem und warmem Wetter kann der Mehltau 
(weißer Belag auf den Blättern) auftreten. Den sollten Sie 
gleich beim ersten Befall behandeln. Befallene Blätter 
sollten entfernt werden und ein im Fachhandel erwor-
benes Pilzmittel (gegen Mehltau) zum Einsatz kommen. 
Stören zu stark gewachsene Pflanzen die Wuchsverhält-
nisse im Balkonkasten, sollte auch einmal zur Schere 
gegriffen werden um die Form zu korrigieren.

Krabbeltiere – bekämpfen?
Auch der starke Befall durch Blattläuse kann zur Wuchs-
depression (verkümmerte Blätter) der Pflanze führen. 

Beim Einsatz von 
Insektizi-
den gegen 
diese sollten 
Sie darauf 
achten, dass 
diese Mittel 
fast immer eine 
giftige Wirkung 
auf alle Lebewe-
sen haben. Abwaschen 
mit Seifenlauge ist eine 
Alternative. Aber dabei darf 
die Seife nicht in den Boden 
gelangen. Auch Nützlinge 
wie z. B. Florfliege und 
Marienkäfer sind 
Helfer bei der 
Bekämpfung von 
Blattlaus und Co. 
Also nicht alle „Krabbeltiere“ 
auf unseren Pflanzen schaden. 

Auf die Schippe fertig los – Viel Spaß beim Gärtnern 
wünscht Thomas Bernsee
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Der Balkon – Mein Garten!
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Vieles von dem, was einst bedeut-
sam war, ist in Schwedt heute nicht 
mehr sichtbar. Die „Lebendige Zeit-
reise“ schafft auf erlebnisreichem 
Weg bleibende Eindrücke aus der 
Schwedter Geschichte. Während der 
etwas anderen Stadtführung wird in 
gespielten Szenen die Historie der 
Stadt erzählt. Sie schauen dem Volk 
der verschiedenen Jahrhunderte 
„aufs Maul“, natürlich in Begleitung 
eines Stadtführers.
Sie stehen zwischen Bauarbeitern 
der Wiederaufbauphase, mitten 
im Volk des 18. bzw. beginnenden 
20. Jahrhunderts und werden  
be“geist“ert von Johann Abraham 
Peter Schulz. Stadtführer und 
Schauspieler ziehen Sie mitten hin-

ein in die histori-
schen Szenen.  
Geschichte 
hautnah – so 
als seien Sie live 
dabei.
Die nächsten 
„Lebendigen 
Zeitreisen“ für 
Jedermann finden am 04.07. und 
05.09. statt. Start: 17:30 Uhr am 
Haupt eingang Uckermärkische 
Bühnen. Damit die Führung für 
alle Gäste ein Genuss ist, ist die 
 Teilnehmerzahl an diesen Terminen 
auf jeweils 30 Personen begrenzt.  
Eine Anmeldung ist bis 13 Uhr am 
Tag der Führung in der Tourist- 
Information erforderlich.
Auch Gruppen können auf Zeitreise 
gehen, z. B. im Rahmen eines Ver-
einsausflugs, als Bestandteil einer 
Familien feier oder als besonderes 
Erlebnis mit Geschäftspartnern oder 
Mitarbeitern. Die szenische Führung 
kann zu den Nachmittags- und 
Abendstunden von April bis Oktober 
gebucht werden (bis 14 Tage vor 
dem geplanten Führungstermin).

Kontakt:
Tourismusverein Nationalpark  
Unteres Odertal e. V.
Berliner Straße 46/48 (Postanschrift) 
Vierradener Straße 31 (Tourist-Info)
16303 Schwedt/Oder
Tel.: 03332-25590  
E-Mail: touristinfo@unteres-odertal.de

Die klassische Stadtführung 
„Markgrafen-Tabak-Stadt umbau“ 
findet ab 02.05. bis Ende Septem-
ber 14-tägig samstags statt.  
Start hierfür ist 
11:30 Uhr an der 
Tourist-Information 
in der Vierradener 
Straße 31. Eine 
Anmeldung ist nicht 
notwendig.

2,5 kg Rippchen (Spareribs) 

Für die Marinade: 

1 Tasse Tomatenketchup, 1/2 Tasse Honig, 2 EL brauner Zucker,  

1 1/2 TL Ingwerpulver, 1/2 Tasse Apfelsaft, 2  Zwiebeln gewürfelt, 

3  Knoblauchzehen, 3 Spritzer Tabasco (nach Geschmack) 

2 EL Worcestersauce, 5 EL Sojasauce, 2 TL mittelscharfer Senf,

1/2 TL Paprikapulver edelsüß, 2 TL schwarzer Pfeffer, 1 Prise Salz 

5 EL Rotwein oder Apfelessig 

Zutaten:

Spareribs vom Grill

Alle Zutaten für die Marinade in einen Kochtopf geben, gut 

verrühren, zum Kochen bringen und ca. 15 Minuten köcheln lassen.

In der Zwischenzeit die Spareribs waschen und trocknen. An der 

Unterseite der Knochen ist meist eine dünne Haut, diese mit der 

Messerspitze lösen. Danach die Spareribs in Portionen von 

jeweils 3-4 Knochen aufteilen.

Große Stücke Alufolie ausbreiten und jeweils eine Portion 

Spareribs darauf legen und dick mit der Marinade von beiden 

Seiten einpinseln. Anschließend in die Alufolie legen aber 

darauf achten, dass die Spareribs mit der Knochenseite 

nach unten liegen. 2,5 bis 3 Stunden im Backofen bei 150 Grad 

garen lassen. Danach heraus holen und ca. 10 Minuten ruhen lassen.

Anschließend auspacken und auf den Grill legen. Falls noch 

Marinade vorhanden ist, damit noch einpinseln. Und schön knusprig 

braun grillen.

                                                      

Guten Appetit!

Lebendige Zeitreise – Geschichte erleben Uckermark entdecken
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Kooperationen

Am 20. Mai hatte uns der Verein zu 
einer Tagesfahrt eingeladen. Hier 
nun kurz und knapp ein paar Eindrü-
cke einiger Mitreisenden:

Christa Ziemer:
Der Besuch der BUGA in Branden-
burg hat mir gut gefallen. Die drei 
verschiedenen Standorte waren gut 
zu erreichen.

Hans Schumann:
Die Ausstellung selbst erfüllte nicht 
jeden Geschmack. Auch waren die 
Erläuterungen des Führungsbe-
auftragten mehr der Historie der 
Stadt gewidmet, als der Ausstellung 
selbst. Gut zu Fuß musste man den-
noch sein, wenn man alles erfassen 
wollte, was angeboten wurde. Aber 
das wurde jedem selbst überlas-
sen. Beeindruckend war allemal 
die Schönheit der Bepflanzung. Für 
unsere Senioren der WOBAG war es 
ein gelungener, freundlicher Tag.

Bärbel Walter:
Die Fahrt zur BUGA nach Branden-

burg war für alle Mitreisenden ein 
positives Erlebnis. Auf einer gro-
ßen Wiese mit Blumenrabatten am 
Rande waren verschiedene Themen-
gärten angelegt. Die Umrandung der 
Gärten stellten Schiffe dar. Sie sollen 
an den Hafen und die Werft der 
Havel erinnern. Neu und einzigartig 
waren für viele aus unserer Gruppe 
„die grünen Tulpen“.

Klaus Größer:
Die diesjährige Verteilung der BUGA 
auf fünf Standorte war für mich 
persönlich neu – und vielleicht 
blieb auch die Realität hinter den 
Erwartungen zurück. Aber es kam 
keine Langeweile auf. Mich interes-
sierten vor allem der Aussichtsturm 
mit seinen 180 Stufen und das alte 
Wasserwerk. 

Edith Zedler:
Brandenburg ist eine grüne, ge-
schichtsträchtige Stadt, auch ohne 
BUGA interessant und einen Besuch 
wert. Man hat bei der Gartenschau 
das Historische, wie Packhof mit 
den Themengärten oder die Blumen-
schau in der Kirche St. Johannis, 
mit dem Gärtnerischen verbunden. 
Schade, dass wir zu einem Zeitpunkt 
dort waren, als die Rosen noch nicht 
blühten und die Frühjahrsblüher 
schon fast verblüht waren. Ein schö-
ner Tag mit den unterschiedlichsten 
Eindrücken. Man musste aber auch 
gut „zu Fuß“ sein. 

Doris Meyner:
Ein besonderes Erlebnis war für 
mich die Fahrt mit dem Sky-Liner. 
Aus 72 Meter Höhe hatten wir einen 
tollen Blick auf das BUGA-Gelände, 
Brandenburg und das Havelland.

B. und G. Orlowsky:
Der erste Anblick – beeindruckend – 
wie man Pflanzen nach Blütenfarben 
arrangieren kann. Unsere BUGA- 
Füh rung erklärte zunächst Ur-
sprüng  liches zur Stadtgeschichte 
von Brandenburg, dass es drei 
Stadtteile gab, die aber vor 850 Jah-
ren von Heinrich I. im Brandenburger 
Dom zu einer Stadt vereinigt wurden. 
Anlagen am alten Hafen: Themen-
gärten in große Holzrahmen in 
Schiffsform gestaltet – sehr schön 
und sehenswert. Am 68 m hohen 
Marienberg ist ein weiteres Arran-
gement von Pflanzen und Kunst 
entstanden, der Aussichtsturm 
auf dem Berg bietet einen weiten 
Ausblick über die Stadt. In der St. Jo-
hannis Kirche wurde die Blumenhalle 
gestaltet, das gegenwärtige Thema 
Pfingstrosen wurde den sonst sehr 
schönen Blumen nicht gerecht, weil 
es mehrheitlich nur verklebte Knos-
pen waren, der zu enge Raum nahm 
den Blumen außerdem die Wirkung. 
Trotzdem ist ein BUGA-Besuch ein 
Gewinn für eigene Ideen.

WOBAG Seniorenverein

Unsere Tagesfahrt nach Brandenburg zur Bundesgartenschau

14



Kooperationen

Vorstandswahl

Wieder sind drei Jahre vergangen. Am 27. Mai versam-
melten sich 73 Mitglieder des Seniorenvereins WOBAG 
e. V. im Versammlungsraum der WOBAG zur fälligen 
Wahlversammlung. Zu unserer Freude konnten wir die 
Vorsitzende des Seniorenrates der Stadt Schwedt, Elke 
Grunwald und den Vorstandsvorsitzenden der WOBAG 
Schwedt eG, Matthias Stammert begrüßen. 
Im Rechenschafts- und Finanzbericht zogen die Vorsit-
zende Brunhilde Hajduk und die Schatzmeisterin Isolde 
Hering Bilanz über die letzten 3 Jahre. Durch Heidelore 
Mante und Sabine Arndt hörten wir den Abschlussbe-
richt über die Patenarbeit mit der Gruppe „Schlaumäuse“ 
des Kindergartens „Schnatterenten“, und erhielten eine 
Übersicht über die durchgeführten Tagesfahrten 2014 
und einen Ausblick auf die, für dieses Jahr, geplanten 
Tagesfahrten. Sowohl Elke Grunwald als auch Matthias 
Stammert sprachen und würdigten dabei unsere Ver-
einsarbeit. 
In der anschließenden Diskussion dankte Marlen Har-
barth, im Namen der Mitglieder, dem Vorstand und den 
Sozialarbeiterinnen für deren Engagement. Für 15-jäh-
rige Mitgliedschaft ehrten wir Waltraud Stargardt und 
Dora Haselow. Mit der Ehrenurkunde des Vereins wurde 
Margot Thürk, ebenfalls seit 15 Jahren Mitglied unseres 
Vereins, geehrt. Sie bekommt diese nachgereicht. Isolde 
Hering konnten wir mit der Ehrenamtskarte des Lan-
des Brandenburg auszeichnen. Zu unserer Freude eine 
geglückte Überraschung. 
Der Vorstand dankte anschließend Heidelore Mante und 
Reinhold Fries für ihre im Vorstand geleistete Arbeit (bei-
de kandidieren nicht mehr für den neuen Vorstand) und 
wünscht beiden für die kommenden Jahre alles Gute. 
Die notwendig gewordene Satzungsänderung wurde von 
allen anwesenden Mitgliedern einstimmig beschlossen. 

Nach den durch die Mitglieder bestätigten Berichten 
wurde der alte Vorstand entlastet und der neue Vorstand 
ohne Gegenstimmen und Stimmenthaltungen gewählt. 
Die Wahlkommission, Doris Meyner, Sigrid Enger und 
Annette Manke, stellten die Gültigkeit der durchgeführten 
Wahl fest.

Der neue Vorstand:

Frau Brunhilde Hajduk - Vorsitzende
Frau Brigitte Keil - stellv. Vorsitzende
Frau Isolde Hering - Schatzmeisterin
Frau Sabine Arndt - Schriftführerin/Organisation  
  der Tagesfahrten
Frau Christa Bohn - Beisitzerin/Haus- und  
  Krankenbesuche 

Brunhilde Hajduk

An alle Senioren und unsere liebe
Oma Mante vom WOBAG-Verein,

alle „Großen“ und „Kleinen“ möchten sich bei Euch 
bedanken für die vielen tollen Dinge, die wir mit Euch 
erleben durften. Alles wird uns in Erinnerung bleiben. 

Wir wünschen Euch Gesundheit und viel Spaß  
in Eurem Seniorenverein.

Die „Schlaumäuse“ aus der Kita „Schnatterenten“  
und Bärbel, Jana, Elfi und das gesamte Team der Kita
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Neues aus dem MehrGenerationenHaus

MehrGenerationenHaus

Das MehrGenerationenHaus hat sich 
in den letzten Jahren in Schwedt 
als feste Größe etablieren können. 
Das verdanken wir in erster Linie der 
Arbeit, dem Ideenreichtum und dem 
Engagement der bisherigen Quar-
tiersmanagerin Frau Doreen Dietrich 
und auch den vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern und Helfern. Nach 
drei Jahren der Aufbauarbeit hat 
Frau Dietrich sich nun einer neuen 
beruflichen Herausforderung gestellt 
und so fand ein Wechsel im Quar-
tiersmanagement statt. Als neues 
Quartiersmanagement stehen Ihnen 
nun als Ansprechpartner Franziska 

Wenngatz, als Quartiersmanagerin, 
und Petra Sudrow, als Koordinatorin, 
zur Seite. Gern können Sie uns im 
MehrGenerationenHaus besuchen 
oder uns bei Fragen kontaktieren.
Telefon: 03332 - 83 50 40 
E-Mail: mgh-schwedt@volkssolida-
ritaet.de

Text: Franziska Wenngatz  
Foto: Thomas Bernsee

Diese Sommerferien werden garantiert nicht langweilig! Vor allem dann nicht, wenn Ihre Kinder im Grundschulalter 
beim Agenda Diplom mitmachen. 
Das bedeutet: Die Kinder können Abenteuer erleben, Neues ausprobieren und experimentieren. So können sie sich 
zum Beispiel mit Politikern treffen, die den Fragen der Kleinsten Rede und Antwort stehen, sie können an einer span-
nenden Detektivprüfung teilnehmen oder das Feuerwehrmuseum und das Theater kennenlernen, auch eine lustige 
Bootsfahrt oder Yogaübungen werden im Rahmen des Schwedter Agenda Diploms angeboten. Insgesamt finden in 
diesem Jahr in den Sommerferien 91 Veranstaltungen von 55 Veranstaltern statt. So können wir insgesamt, sage 
und schreibe, mehr als 890 Plätze vergeben.

Sechs Wochen Ferienspaß in Schwedt!

Am 31. Oktober 2015 endet die Aus-
strahlung der letzten 15 analogen 
TV-Sender im Breitbandkabelnetz 
der Stadtwerke Schwedt. Dieser Ser-
vice, der seit April 2012 aufrechter-
halten wurde, muss nun aus techni-
schen und wirtschaftlichen Gründen 
eingestellt werden. 
Ab 01. November 2015 werden alle 
Fernsehsender ausschließlich digital 
und in HD zu empfangen sein. Das 
bedeutet, dass alle im Haushalt vor-
handenen TV-Geräte auf die digitale 

Technik umgestellt werden müssen. 
Für den digitalen Empfang wird ent-
weder ein TV-Gerät mit integriertem 
DVB-C-Empfangsteil oder ein DVB-
C-Receiver benötigt. 

Im Breitbandkabelnetz der Stadt-
werke Schwedt können gegenwärtig 
über 100 freie digitale Programme 
und über 20 Programme der öffent-
lich-rechtlichen Sender in HD-Quali-
tät empfangen werden. Wer darüber 
hinaus auch die privaten Sender in 

HD-Qualität sehen möchte, kann bei 
den Stadtwerken Schwedt das Pro-
grammpaket KabelKiosk Basis HD 
beauftragen und 21 private Sender in 
bester Bild- und Tonqualität emp-
fangen. Nähere Informationen auch 
unter www.stadtwerke-schwedt.de 
oder direkt im Kundenzentrum im 
Centrum Kaufhaus Schwedt.

Die analoge TV-Ausstrahlung endet am 31. Oktober 2015

Die nächsten Schwimmkurse im AquariUM:
20. Juli bis 07. August 2015
1. Kurs 9:00 - 10:00 Uhr | 2. Kurs 10:15 - 11:15 Uhr
Anmeldungen an der Kasse im AquariUM oder telefonisch unter 03332 449-360

Schwimmkurs für Kinder (ab 6 Jahre)
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Was ist das Agenda Diplom?
Das Agenda Diplom ist eine kostenfreie Ferienaktion für alle Schwedter Grundschüler. Während der Sommerferi-
en öffnen Vereine, Unternehmen, Institutionen sowie Politiker und viele andere ihre Türen, um den Grundschülern 
ihr Können auf spielerische Art und Weise zu vermitteln. Hierbei können die Kinder etwas mitnehmen, dazulernen, 
Spaß haben und Neues entdecken. Jedes Kind, das an mindestens 4 Veranstaltungen teilnimmt und fleißig Stempel 
sammelt, erhält dann im Rahmen des Stadtfestes – 750 Jahre Schwedt/Oder – das Agenda Diplom, in Form einer 
Urkunde, verliehen.

Wo findet man die Veranstaltungstermine?
Die Veranstaltungstermine werden in einer Broschüre veröffentlicht, die am 19. Juni in den Schwedter Grundschu-
len an alle Kinder verteilt wird. Zusätzlich liegen ein paar Exemplare der Broschüre im MehrGenerationenHaus im 
Lindenquartier aus.

Was ist zu den Veranstaltungen unbedingt mitzubringen?
Ganz wichtig ist natürlich gute Laune und ganz viel Neugier. Die Kinder müssen unbedingt die Teilnahmebeschei-
nigung, die auf der Rückseite des Heftes zu finden ist, mitbringen, da sie sonst leider nicht an der Veranstaltung 
teilnehmen können. Auf der Teilnahmebescheinigung tragen Sie einfach die Veranstaltungen, zu denen Ihr Kind 
angemeldet ist, ein und bestätigen mit der Unterschrift, dass Sie einverstanden sind, dass Ihr Kind an der Veranstal-
tung teilnehmen darf. Weiterhin können Sie auf der Karte Ihr Einverständnis dazu geben, dass Ihr Kind den Heimweg 
allein antreten kann, baden darf und fotografiert werden kann. Auf der Rückseite der Erlaubnis ist auch die Stempel-
karte zu finden, auf der Ihr Kind fleißig Stempel für das Agenda Diplom sammeln kann. 

Wie melde ich mich zu den Veranstaltungen an?
Alle wichtigen Informationen dazu finden Sie direkt in der 
Broschüre. Dort hat jeder Veranstalter angegeben, wie 
Sie Ihr Kind anmelden können.

Was ist, wenn man sich angemeldet hat und dann doch 
nicht dabei sein kann?
Bitte seien Sie so fair und sagen Sie dann dem Veran-
stalter Bescheid, dass Ihr Kind nicht an der Veranstal-
tung teilnehmen kann. Andere Kinder könnten auf der 
Warteliste sein und bekommen dann die Chance, doch 
an der Veranstaltung teilzunehmen. 

Wie kommt man zu den Veranstaltungen?
Ihre Kinder haben die Möglichkeit, kostenfrei mit dem 
Bus der Uckermärkischen Verkehrsgesellschaft (UVG) 
zu den Veranstaltungen zu fahren. Dafür zeigen sie dem 
Busfahrer einfach die ausgefüllte Teilnahmebeschei-
nigung und schon kann es losgehen! Natürlich können 
Sie Ihre Kinder auch mit dem Auto hinfahren oder wenn 
der Weg zur Veranstaltung nicht allzu weit ist, können 
die Grundschüler auch zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
kommen. 

Wann werden die Agenda Diplome verliehen?
Die Diplom-Verleihung findet in diesem Jahr im Rahmen 
des Stadtfestes – 750 Jahre Schwedt/Oder – statt. Dort 
bekommt jeder, der bis zum 7. September die vollständig 
ausgefüllte und 4-fach abgestempelte Stempelkarte im 
MehrGenerationenHaus im Lindenquartier abgegeben 
hat, das Agenda Diplom verliehen.

Wohin wendet man sich, wenn man Fragen hat?
Organisiert wird das erste Schwedter Agenda Diplom 
vom Team des MehrGenerationenHauses im Linden-
quartier. Ihr erreicht uns unter Telefon: 03332 - 83 50 40 
oder E-Mail: verwaltung@mgh-schwedt.de.

Text: Sara Meeden/Franziska Wenngatz 
Fotos: Stadt Prenzlau und deren Kooperationspartner 
Logo: worldmove, Satz: Franziska Wenngatz
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Miteinander

Es wird laut! Es wird groß! Es wird bunt!
Am letzten Samstag vor den großen Sommerferien wird 
die Waldsportanlage am ehemaligen Waldbad in Schwedt 
wieder gerockt. Wir verbannen die Langeweile und läuten 
die schönste Zeit des Jahres ohrenbetäubend ein.
Mit Petrus Hilfe öffnen sich um 15 Uhr bei schönstem 
Sonnenschein unsere Tore zu den beiden Bühnen, die 
den Wald zum Beben bringen. Dann kommen bis in die 
Nacht hinein Festivalhopper und Fans von Punk- und 
Hardrock, Electronic und Electropop voll auf ihre Kosten. 
Aber auch Liebhaber des Deutschrocks und modernen 
Indie-Raps werden ihre Freude haben.
LINE-UP
16:30 Uhr Scheisse Einfach
17:35 Uhr 8BCC
18:40 Uhr Leoniden
20:00 Uhr Captain Capa
21:05 Uhr Bonsai Kitten
22:10 Uhr Boykott
23:30 Uhr Exclusive
Für die Zeit nach den Konzerten sind DJ-Sets und an-
dere Möglichkeiten für einen gemütlichen Ausklang des 
Events geplant.
Ihr habt noch keine Karten? Dann aber ran an die 
Rabatte! An den Vorverkaufsstellen kosten die Tickets 
13,00 Euro und an der Abendkasse werden 16,00 Euro 
fällig. Im Kartenpreis ist die Nutzung des Schwedter 
Stadtverkehrs der UVG am Veranstaltungstag einge-
schlossen. Ihr kommt also vom Bahnhof oder mit der 
Stadtlinie unkompliziert zum Festivalgelände und auch 
wieder zurück.

Mit Passion in den Sommer

Rätsel- und Malheft
Große und kleine Rätselfreunde …

... kommen mit dem Mal-, Bastel- & Rätselspaß heft 
des Lokalen Bündnis für Familie „Familienfreund-
liches Schwedt“ voll auf ihre Kosten. Mit der 
Nixe gibt es auf zwölf bunten Seiten viel 
über die Stadt Schwedt/Oder zu entde-
cken. Kniffelige Fragen, Puzzle, Such- 
und Würfelspiele lassen keine Lange- 
weile aufkommen und das Gewinn-  
spiel zum Stadtfest spornt zum  
Mitmachen an. 

Die Teilnahme am Gewinnspiel ist 
bis zum 01.09.2015 möglich. Die 
Lösungsblätter können im  Schwedter 
Kino FilmforUM, im Schwedter  Freizeit- 
und Erlebnisbad AquariUM, im Kunden-
zentrum der Stadtwerke Schwedt GmbH 
im CKS, bei der WOBAG Schwedt eG und im 
Schwedter Frauenzentrum, Lindenallee 62a, 
abgegeben werden.
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Wir sind Elfenwald-                beflügelt!

26.-27.09.2015
 an den ubs

Einer von über zweihundert Ausstellern war auch in diesem Jahr die Woh-
nungsbaugenossenschaft Schwedt eG. Die Präsenz auf der „Messe für 
die Uckermark“ ist für die WOBAG schon zur Tradition geworden. Was sich 
ändert, sind die Themen, mit denen sich die Genossenschaft auf der Messe 
präsentiert.

In diesem Jahr standen die innovati-
ven Bauprojekte der Genossenschaft 
und die Interessentenberatung 
für die Wohnungsvergabe in den 
Umbauprojekten im Vordergrund. 
Vor allem der Baufortschritt in der 
Kranichsiedlung und die baulichen 
Veränderungen in der Auguststraße 
3 - 7a, die dazu beitragen, der Stadt 

ein neues 
Gesicht 
zu geben, 
waren für 
die Besucher 
von großem 
Interesse. 
Auch hier stand ganz im genossenschaftlichen Sinn 
der Meinungsaustausch zu den Vorhaben im Fokus. 

Auch das WOBAG-Maskottchen „Flinky“ ließ es sich 
nicht nehmen, einen Rundflug über die Messe zu 
machen und sich den Messebesuchern vorzustellen.

INKONTAKT 2015 – die WOBAG war dabei!
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Genossenschaft

Die Hälfte des 
Jahres ist nun 
fast rum und 
wir hatten viele 
schöne Momen-
te bei unseren 
Veranstaltungen. 
Wir hoffen, dass 
ihr eure Fotos, 
die ihr mit den 
Buchstaben „W“ 
und „O“ gemacht 
habt, schön 
findet.
Wir sind auf 
jeden Fall total 
begeistert, wie 
fotogen ihr seid. 
Immer schön 
lächeln!
Und denkt daran, schön fleißig sammeln, damit ihr eine 
tolle Überraschung bei der Halloween-Party bekommt. 
Falls ihr es vergessen habt, ihr bekommt auch einen 
Buchstaben, wenn ihr mit uns die englische Sprache 
erkundet. Wir treffen uns nämlich jeden Freitag um 15:30 
Uhr im MGH und spielen, lachen und lernen zusammen. 
ACHTUNG: Der Englisch-Spielkreis macht eine Som-
merpause vom 26. Juni bis 28. August. Danach treffen 
wir uns natürlich wieder regelmäßig freitags. Die Uhrzeit 
ändert sich jedoch auf 14:30 Uhr bis 15:00 Uhr. Also, 
kommt uns ab dem 4.9. besuchen! You are welcome! 

Wann sehen wir uns wieder?
04.07.2015 (Samstag) ab 10:00 Uhr
Genossenschaftstag „Mittsommer“ 
Neben einer 
Tombola mit 
witzigen Spielen 
und Stationen, 
könnt ihr unser 
WOBAG-Fußball-
team beim Spiel 
gegen andere 
Wohnungsbau-
genossenschaf-
ten anfeuern. 
Wir hoffen natürlich, dass ihr eure lautesten Spielzeuge 
mitbringen könnt, bei denen eure Eltern sonst nicht so 
begeistert sind, sie den ganzen Tag zu hören. Denn eine 
Mannschaft kann nur so gut spielen, wie sie von ihren 
Fans angefeuert wird! Also, holt die Tröten raus 

26.9./27.9. 2015 (Samstag/Sonntag)
Elfenwald bei den Uckermärkischen Bühnen Schwedt
Wie schon im letzten Jahr werden wir die magische 
Welt der Feen und Elfen erleben. Und dieses Jahr gibt es 
sogar einen Wobi-Puck. Mal sehen, wer von euch alles 
auf der Elfenhüpfburg zu sehen ist! Und: Das Verkleiden 
nicht vergessen!

Hallo liebe KidsClub-Mitglieder!

20



Genossenschaft

WOBAG-Bilderaktion
Hast du schon von der  
WOBAG-Bilderaktion gehört?  
– Nein?
Dann pass jetzt gut auf. Jedes 
KidsClub-Mitglied bekommt ein 
kleines Bilderalbum. 
In dieses kommen Bilder von 
dir, auf denen du bei den Ver-
anstaltungen der WOBAG bist, 
einen Buchstaben in der Hand 
hältst und zeigst wie viel Spaß 
du hast. 
Hast du alle Buchstaben 
zusammen, bekommst du zur 
Halloween-Party einen tollen 
Preis.

Viel Spaß dabei.
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Aktuelle Wohnungsangebote

Frau Anja Kath 
 03332 5378 61 
 anja_kath@wobag-schwedt.de

(
*  

V, 108 kWh, FW, Bj 1964, D

Willkommen
zu Hause

www.wobag-schwedt.de

Wir vermieten eine 2-Zimmer Wohnung in der Robert-Koch-Straße 13. 
In der 5. Etage finden Sie auf ca. 47 m² genügend Platz und haben einen 
schönen  Ausblick . Die Wohnung ist sofort bezugsfertig und kann für 
eine Kaltmiete von 266,74 € bezogen werden.

Frau Anja Kath 
 03332 5378 61 
 anja_kath@wobag-schwedt.de

(
*  

V, 81,1 kWh, FW, Bj 1971, C

Grüne Oase

Im Friedrich-Wolf-Ring 37
57 m². Zur Anmietung ist ein Wohnberechtigungs-

schein nötig Die Wohnung kann ab sofort, 

 vermieten wir eine gemütliche 2-Raum 
Wohnung mit ca. 

. für eine Kaltmiete in 
Höhe von 294,44 € bezogen werden.

www.wobag-schwedt.de
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Aktuelle Wohnungsangebote

Frau Anja Kath 
 03332 5378 61 
 anja_kath@wobag-schwedt.de

(
*  

V, 79 kWh, FW, Bj 1970, C

Grüne Oase

www.wobag-schwedt.de

Eine 2,5-Zimmer Wohnung mit ca. 57 m² kann in der Katja-Nieder-
kirchner-Straße 7 bezogen werden. In der 4. Etage haben Sie 
einen schönen Ausblick und einen großen Balkon. Die Wohnung 
kann für eine Kaltmiete in Höhe von 317,49 € bezogen werden.

Frau Anja Kath 
 03332 5378 61 
 anja_kath@wobag-schwedt.de

(
*  

V, 99 kWh, FW, Bj 1961, C

Willkommen
zu 

Hause

www.wobag-schwedt.de

Im Herzen der Stadt können Sie eine 58 m² große Wohnung 
beziehen. Die in der Lindenallee 15 gelegene 2,5-Zimmer Wohnung 
lädt zum Wohlfühlen und Entspannen ein. Sie können die Wohnung
für eine Kaltmiete von 321,23 € beziehen.
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Termine der AG City

Lust auf Fantasy-Spektakel mit Gojko Mitić?
Mit Bonus für Leser der WOBAG Nachrichten

Theater-Tipps

Haben Sie in Ihrem Garten mehr Gemüse, Obst, Kräuter oder Pflanzen als 
Sie selbst verbrauchen können? Wir bieten Ihnen an, diese auf unserem 
Schwedter Frischemarkt zu verkaufen. Auf dem Kirchplatz in der Vierrade-
ner Straße wird monatlich ein Marktplatz entstehen und zwar am:
4. Juli 2015 | 1. August 2015 | 5. September 2015  
(jeweils von 9:00 bis 15:00 Uhr)
Wir freuen uns, wenn Sie mit Ihrem Eigenanbau das Angebot bereichern!

So erreichen Sie uns für Ihre Fragen und Anmeldungen:
Postalisch: Geschäftsstelle der AG City, Vierradener Straße 31, 16303 Schwedt/Oder
E-Mail: kautz.agcity@swschwedt.de, Fax:  03332-267182, Telefon: 03332-517970
und natürlich auch gern bei facebook.

Dieses Projekt wurde ermöglicht durch die  
CityOffensive 2015 der

Die Uckermär-
kischen Bühnen 
Schwedt laden 
noch den ganzen 
Juli über zum 
Fantasy-Spekta-
kel „Die Ver-
schwörung von 
Chorin“ auf die 
Odertalbühne 
ein. Erleben Sie 
Gojko Mitić als 
Feldherrn Hans 
Georg von Arnim 
im Kampf für 
Gerechtigkeit 
und Frieden in 
den Wirren des 
Dreißigjähri-
gen Krieges in 

unserer Region. Mit ihm kämpfen auf der Odertalbühne: 
der feuerspeiende Drache Morlagon, untote Wikinger, 
Marodeure und Landsknechte. Freuen Sie sich auf das 
Grelgrag Machorel, das Slawenboot Siwa Sweeti und 
eine fantastische Geschichte vor den Toren Svets. Und 
zum Schluss als Highlight im Nachthimmel über der 
Alten Oder: eine magische Feuershow.

Termine: 09./10./11. Juli 20:00 Uhr
 17./18. Juli 20:00 Uhr
 24./25. Juli 20:00 Uhr
 26. Juli 15:00 Uhr
 31. Juli 20:00 Uhr 

Jeweils 30 Minuten vor jeder Vorstellung beginnt im 
Hugenottenpark ein Vorprogramm. Für die gastronomi-
sche Bewirtung sorgt das ubcatering unter Leitung von 
Frank Schäpe. Karten für alle Vorstellungen gibt es an 
der Theaterkasse unter der Telefonnummer  
03332-538 111 (Dienstag - Freitag 12 - 20 Uhr).

Eintrittspreise:
PK 1 Loge 39,00 €  
 (inkl. 1 Glas Sekt/Saft und Programmheft)
PK 2 Reihe 2-7 29,00 €
PK 3 Reihe 8-12 25,00 €
PK 4 Reihe 13 und Seitenflügel 20,00 €

Das besondere Angebot
Die Leserinnen und Leser der WOBAG 
Nachrichten erhalten einen Rabatt von 
3 Euro beim Kauf einer Eintrittskarte im 
Vorverkauf für „Die Verschwörung von 
Chorin“. Legen Sie dazu untenstehenden 
Coupon beim Besucher service vor. 

Kleingärtner gesucht

Rabattcoupon für Leser der WOBAG Nachrichten im Wert von 3,00 Euro

Einlösbar für alle Vorstellungen von „Die Verschwörung von Chorin“  im Vorverkauf. 
An der Abendkasse (zwei Stunden vor Vorstellungsbeginn) hat der Coupon keine Gültigkeit.

Der Bonus gilt nicht in Kombination mit anderen Ermäßigungen und für Logenplätze.
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Seniorenkino  – 29.07.2015, 15:00 Uhr
Komödie um einen Jazzfan, der nur eine Stunde Ruhe haben will, um endlich seine neue Platte 
zu hören.
Jazz-Fan Michel hat auf dem Flohmarkt eine seltene LP ergattert und will nur eines – sie in Ruhe 
zu Hause anhören. Ein aussichtsloses Unterfangen: Die Gattin beichtet ihm eine Uralt-Affäre. 
Seine Geliebte möchte ausgerechnet jetzt seiner Frau das Ver-
hältnis offenbaren. Der Filius schleppt eine Gruppe von „Sans 
papiers“ an. Die angeheuerten Schwarzarbeiter sorgen für Was-

serschaden und das vom nervigen Nachbarn organisierte Hausfest wird kurzerhand 
in seine Wohnung verlegt. Ein absoluter Horror-Tag für den Ruhesuchenden.

Die WOBAG Nachrichten haben bereits in der letzten Ausgabe über das 1. Schwedter Agenda Diplom berichtet. Bei 
diesen neuen Ferienspielen wird auch die WOBAG Schwedt eG gemeinsam mit den EisMammuts für einen sport-
lichen und unterhaltsamen Tag sorgen. Am 24.07.2015, in der Zeit von 11-14 Uhr, haben Grundschüler die Mög-
lichkeit auf Inlinern am Fun-Hockey teilzunehmen und sich bei einigen Geschicklichkeitsübungen auszuprobieren. 
Vielleicht bekommt der eine oder andere Lust, im Winter mit aufs Eis zu kommen.

Der 31.07.2015 steht unter dem Motto „Vogeldetektive“. Hier haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit den 
Vogelpark Monplaisir zu erkunden und selbst Vogelhäuser im MehrGenerationenHaus zu gestalten. Die Anmeldungen 
können ab dem 19.06.2015 vorgenommen werden. Die Veranstaltungsübersichten werden in den Schulen ausgegeben.

„Nur eine Stunde Ruhe!“

Ein Stück deutsche Geschichte nach dem 2. Weltkrieg und die Folgen bis in die heutige Zeit. 
Zwei Frauen, ein altes Haus und eine Art Familie im „Alten Land“ bei Hamburg. 
Das „Polackenkind“ ist die fünfjährige Vera auf dem Hof im alten Land, wohin sie 1945 aus Ostpreußen mit ihrer 
Mutter geflohen ist. Ihr Leben lang fühlt sie sich fremd in dem großen, kalten Bauern-
haus und kann trotzdem nicht davon lassen – bis sechzig Jahre später plötzlich ihre 
Nichte Anne vor der Tür steht. Anne und Vera sind einander fremd und haben doch 
viel mehr gemeinsam als sie ahnen. 
Die Autorin erzählt mit viel Witz von zwei Einzelgängerinnen, die überraschend finden, 
was sie nie gesucht haben – eine Familie.

Buch-Tipp

Film-Tipps
„Wilhelm Tell – Live aus dem Royal Opera House London“

„André Rieu's Maastricht-Konzert 2015“

Live-Übertragung – 05.07.2015, 15:45 Uhr
Damiano Michieletto macht sein Royal Opera House Debüt mit einer Neuproduktion 
von Rossinis letzter Oper und größtem Meisterwerk, mit Gerald Finley unter Antonio 
Pappano. 
Wilhelm Tell ist ein legendärer Schweizer Freiheitskämpfer. Seine Geschichte spielt in 
der Zentralschweiz und wird auf das Jahr 1307 datiert. Der Dichter Friedrich  Schiller 
verfasste in seiner späten Schaffensphase das berühmte gleichnamige Bühnenwerk. Seit dem 15. Jahrhundert 
erwähnt, wurde er zu einer zentralen Identifikationsfigur verschiedener, sowohl konservativer als auch progressiver 
Kreise der Eidgenossenschaft. Seit Ende des 19. Jahrhunderts gilt Tell als der Nationalheld der Schweiz.

Live-Übertragung – 18.07.2015
Die Maastricht-Konzerte werden in jedem Jahr vor tausenden Fans vor der atembe-
raubenden Kulisse seiner wunderschönen Heimatstadt präsentiert. André Rieu wird 
an diesem Abend von seinem berühmten Johann Strauss Orchester, seinen Sopra-
nisten, Tenören und einigen sehr besonderen Gästen begleitet. 2015 entwickelt sich 
dabei zu seinem größten und spektakulärsten Konzert aller Zeiten, das je in den Kinos gezeigt wurde.

„Altes Land“ – ein Roman von Dörte Hansen

Ferien-Tipp
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Kooperationen

Mit dem Rückkampf beim AC Mutterstadt, der bereits 
am 25.04.2015 bei den Pfälzern stattfand, beendete das 
Oder-Sund Team Gewichtheben die Bundesligasaison 
2014/15. Den Hinkampf in Schwedt hatten die Heber 
von ODER und SUND knapp gewinnen können.
In Mutterstadt zeigten die OST Heber was sie drauf 
haben. Angeführt vom frisch gebackenen Europameister 
A. Michalski wurde durch unser Team eine neue Saison-
bestleistung aufgestellt. Mit 740 Punkten zu 701 Punk-
ten konnte auch der zweite Vergleich gewonnen werden. 
Dies bedeutete in der Endabrechnung, dass die OST 
Gewichtheber den 5. Platz in der 1. Bundesliga erkämpf-
ten. So wurde gleich im ersten Jahr der Kooperation 
zwischen der WOBAG Schwedt und dem Oder-Sund 
Team die bis dato beste Platzierung in der 1. Bundesli-
ga erreicht. Dies zeigt, was mit seriösen, zuverlässigen 
Partnern erreicht werden kann. Das Oder-Sund Team 
möchte sich auch auf diesem Weg bei der WOBAG 
Schwedt bedanken und hofft auf eine weiter erfolgreiche 
Zusammenarbeit. Gleiches gilt natürlich für alle weiteren 
starken Partner an der Seite der Gewichtheber.

Ist die letzte Saison gerade erst Geschichte, so liegt das 
Augenmerk von Trainer Taubert bereits bei der kommen-
den Saison. Taubert formulierte dies so: „Klar können 
wir stolz auf den 5. Platz sein, nur müssen wir überlegen 
wo die Reise hingehen soll!“. Nachgefragt dazu meinte 
Taubert: „Nach nunmehr 2 Jahren hat sich die Mann-
schaft in der 1. Bundesliga etabliert. Mit dem 3. Platz in 
der Staffel liegen wir direkt hinter den Teams, die um die 
Medaillen kämpfen und dort liegt unser Ziel. Es gilt be-
reits jetzt, die kommende Saison 2015/2016 zu planen. 
Dazu gehört es natürlich auch, die Kooperationspartner 
wie die WOBAG Schwedt in diese Planungen mit einzu-
beziehen.“.

Es wird immer Bewegung und personelle Veränderungen 
in der Mannschaft geben. In der letzten Saison hatte die 
Mannschaft kurzfristig 4 Sportler zu ersetzen, die aus 
den unterschiedlichsten Gründen nicht mehr an den 
Start gehen konnten.
In der kommenden Saison gilt es den Wechsel von Lisa 
Marie Schweizer vom Oder-Sund Team zum Ligakontra-
henten AC Germania St. Ilgen zu verkraften. Lisa Marie, 
die in Heidelberg studiert und dort am Bundesleistungs-

stützpunkt trainiert, will so ihre sportliche Entwicklung 
weiter vorantreiben. Die sportliche Leitung des Oder-
Sund Teams bedauert die Entscheidung von Lisa.  
Dennoch wünschen wir ihr alles Gute für ihre berufliche 
und sportliche Zukunft.
Auch die Verantwortlichen der OST Gewichtheber sind 
nicht untätig. Im Gegenteil, derzeit bemühen sich die 
OST Gewichtheber um einen talentierten Nachwuchs-
heber. Mit Leon Schedler soll ein weiterer talentierter 
Brandenburger Gewichtheber ins Team Oder-Sund ge-
holt werden. Mit seinem Leistungsvermögen von derzeit 
ca. 110 Punkten wäre der 18-Jährige eine echte Verstär-
kung für die kommende Saison.

Die Verantwortlichen möchten eine Mannschaft um die 
Stammkräfte A. Michalski, T. Rosol, Y. Yüksel, K. Fischer, 
S. Darville, E. Lessing und J. L. Mau präsentieren. Dabei 
sollen auch, wie in den letzten Jahren, Nachwuchskräfte 
integriert werden. Angeboten und teilweise in der letzten 
Saison schon eingesetzt spielen M. Zimmermann, 
 K.-W. Schiffer, M. Adler, F. Gierke und L. S. Kabs in den 
Planungen von Trainer Taubert eine Rolle.
„Wir haben mit diesen jungen Talenten ein Potential für 
die Zukunft um das uns viele Vereine beneiden. Unsere 
Aufgabe wird es sein, diese Heberinnen und Heber ge-
zielt in die Mannschaft einzubauen und ihnen gleichzei-
tig die notwendige Zeit für eine langfristige Entwicklung 
zu geben. Wenn uns dieser Spagat gelingt, dann sind die 
oben genannten Ziele realisierbar.“

Welches Team dann in der nächsten Saison ins Rennen 
geschickt werden kann, wird sich in den nächsten Wo-
chen entscheiden. 
Angestrebt wird natürlich eine Mannschaftsleistung um 
die 750 Punkte. So scheint es möglich, den erreichten 
5. Platz auch in der kommenden Saison zu verteidigen. 
Ob es dem Team 
dann schon 
gelingt in den 
Kampf um die 
Meisterschaft 
einzugreifen, 
bleibt abzuwar-
ten. 

Jan Schulze

Neues vom Oder-Sund Team
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Kooperationen

Vor fünf Jahren aus einer privaten 
Initiative heraus entstanden, ist die 
Evangelische Grundschule Schwedt 
eine Schule im Aufbau. Im kommen-
den Jahr wird der erste Jahrgang 
auf weiterführende Schulen wech-
seln. Ein spannender Moment, der 
beweisen wird, dass die reformpä-
dagogischen Ideen die Kinder gut 
vorbereitet haben für den „klassi-
schen“ Schulalltag – und das Leben 
sowieso. Seit das Land Brandenburg 
Fördermittel für freie Bildungsträger 
gestrichen hat, ist die Herausforde-
rung noch größer geworden.

„Hilf mir, es selbst zu tun“, ist das 
Motto der Montessori-Pädagogik, 
der sich das Team um Schulleiterin 
Henriette Burkard seit zwei Jahren 
verschrieben hat. Doch von Anfang 
an ging es darum, anzuerkennen: 
Jedes Kind ist einzigartig und wert-
voll, so, wie es ist. Jedes braucht 
seinen Weg, um sich zu entwickeln. 
So erklärt Elisabeth Becker, die für 
die Schule die Öffentlichkeitsar-
beit macht, das Prinzip. „Die Eltern 
suchen uns bewusst als Träger aus, 
weil sie mit dem klassischen Schul-
system unzufrieden sind. Es gibt an 
staatlichen Schulen sehr engagierte 
Lehrer, aber zu viele machen noch 
Dienst nach Vorschrift. Wir kommen 
von außen und geben Anstöße zur 
Veränderung.“
Das bedeutet zuallererst: Weg vom 
Frontalunterricht. Der Tag beginnt 
mit 20 Minuten „Ankommenszeit“, in 
der die Kinder Geschichten erzäh-
len oder Entspannungsübungen 
machen. 61 Kinder werden klassen-
übergreifend in zwei Gruppen unter-
richtet, einen großen Raum nimmt 
die „Freiarbeit“ ein. Jedes Kind führt 
ein „Logbuch“, in dem seine Ziele 
für die Woche, für das Halb- und 
das Schuljahr formuliert sind. Dann 
kann es selbst entscheiden, was 
es noch besonders üben muss: 
die Zehner-Mal-Folge, Grammatik 
oder englische Vokabeln? Die Kinder 

bekommen nicht nur Hilfe von einem 
Zweierteam aus Erzieher und Päda-
goge, sondern auch von den Schulka-
meraden. „Es ist wie in einer Familie: 
Sie können die älteren Geschwister 
fragen“, erklärt  Elisabeth Becker. 
Am Nachmittag gibt es verschiede-
ne Arbeitsgruppen, darunter einen 
Polnisch-Kurs für Kinder aus pol-
nischen und besonders deutschen 
Familien. „Ausgerechnet in Schwedt, 
das so dicht an der Grenze liegt, ist 
die polnische Sprache wenig prä-
sent“, wundert sich Elisabeth Becker. 
„Das ist eine Aufgabe, der wir uns 
stellen. Wir sind für alle Sprachen 
und Kulturen offen.“ 
Evangelische und katholische Chris-
ten haben gemeinsam das Leitbild 
der Schule entwickelt und sie an-
fangs durch einen Verein getragen, 
bis die evangelische Schulstiftung 
Berlin-Brandenburg einstieg. Der 
Verein ist vor Ort und macht Vor-
schläge für die weitere Entwicklung. 
Mag es anfangs in einer Stadt mit 
85 Prozent Nicht-Christen Vorurteile 
gegen den konfessionell geprägten 
Träger gegeben haben, verstreu-
en sich diese mit der Zeit. Als das 
Lindenquartier gebaut wurde, hat die 
WOBAG das ehemalige Bürgerhospi-
tal aus dem 19. Jahrhundert an der 
Lindenallee saniert und für die Evan-
gelische Grundschule hergerichtet. 
Gleich von der Eröffnung im August 
2010 an ist die Schule Quartiers-
stammtisch-Partner. Die Kooperati-
on klappt gut: Das MehrGeneratio-
nenHaus übernimmt beispielsweise 
mittags die Schulspeisung. 

Seit 2012 nimmt die Evangelische 
Grundschule außerdem als eine von 
84 Testschulen in Brandenburg am 
Pilotprojekt Inklusion teil. Sie nimmt 
Kinder mit körperlichen, geistigen 
und sozialen Störungen, wie bei-
spielsweise dem Aufmerksamkeits-
defizit ADHS, auf. Die Umstellung ist 
dem Kollegium nicht schwer gefal-
len, da das Konzept schon immer 
auf den einzelnen Schüler einging. 

„Jeder Mensch ist ein Inklusionsfall“, 
sagt Elisabeth Becker. „Jedes Kind, 
jeder Erwachsene hat seine Baustel-
len.“ Viele der Inklusionskinder seien 
deshalb kaum „sichtbar“ – genau, 
wie es sein soll. 
Trotzdem sei es nicht leicht, die be-
sondere Betreuung mit dem vorhan-
denen Personal zu stemmen. Vom 
Land Brandenburg kommt wenig 
Unterstützung, im Gegenteil: Der 
Schulstiftung sind die Fördergelder 
gestrichen worden. „Dann sollte das 
Land Brandenburg das Geld aber 
auch darauf verwenden, an seinen 
eigenen Schulen etwas zu verän-
dern“, findet Elisabeth Becker. 
Auf der regionalen Wirtschaftsmes-
se INKONTAKT hat sie jüngst einen 
Vortrag gehalten über die Auswir-
kung der Reformpädagogik auf die 
Arbeitswelt. Denn der „Kuschelkurs“ 
wird von manchen misstrauisch 
beobachtet, das Abschaffen der 
Schulnoten – wie soll da die Leis-
tung eingeschätzt werden können? 
„Veränderungen machen erst mal 
Angst“, weiß Elisabeth Becker. „Es 
ist erst mal schwer zu sehen, was 
es Gutes bringt, also hält man sich 
an den Traditionen fest.“ Deshalb 
betont sie den Mut, die Offenheit 
und die Umsichtigkeit der Eltern, die 
den Kurs der Schule mittragen. „Die 
Kinder werden auch auf dem Gym-
nasium bestehen“, sagt Elisabeth 
Becker. Denn Studien hätten bereits 
gezeigt: Statt bereits veraltetes Wis-
sen zu pauken, haben Schüler der 
Reformpädagogik gelernt zu lernen. 
Sie zeichnen sich durch Selbstorga-
nisation, Selbständigkeit und Zielori-
entierung aus – alles Eigenschaften, 
die die schnelllebige Arbeitswelt 
heute braucht. „Sie wissen, was sie 
wollen und sie 
wissen, was 
sie brauchen, 
um das Ziel zu 
erreichen.“

Andrea Weil

Kooperationspartner berichtenEvangelische Grundschule geht neue Wege
Mehr Selbstorganisation, mehr Hilfe zur Selbsthilfe
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Genossenschaft

Mit Beginn der Sommerzeit beginnt 
auch die Zeit der Balkonkasten-
gestaltung. Zahlreiche Mieter der 
 WOBAG tragen jedes Jahr auf's Neue 
zu einer tollen Hausansicht in den 
Sommermonaten bei und stellen ih-
ren „Grünen Daumen“ unter Beweis. 

In diesem Zusammenhang möchten 
wir einige Tipps zur Realisierung 
dieser schönen Sache geben, die 
Ihnen Nachbarschaftsstreit erspa-
ren können und mit denen Sie sich 
mietrechtlich auf einer sicheren Seite 
bewegen. 

Der Mieter hat grundsätzlich das 
Recht, auf seinem Balkon Blumen-
töpfe oder -kästen anzubringen. 
Nach den Grundsätzen im Miet-
recht dürfen durch die Nutzung des 
Balkons die Belange der anderen 
Mieter nicht beeinträchtigt werden. 

Unwesentliche und unvermeidbare 
Beeinträchtigungen müssen die Mie-
ter gegenseitig akzeptieren, was mit 
einem gewissen Maß an Toleranz 
unproblematisch ist. 

Zu beachten ist allerdings, dass bei 
bestimmten Balkonkonstruktionen 
der Vermieter gefragt werden muss. 
Das sollte immer dann passieren, 
wenn keine Vorrichtungen zur Be-
festigung von Blumenkästen oder 
Ampeln vorhanden sind, oder aber 
Löcher zur Anbringung von Schrau-
ben und Befestigungshaken gebohrt 
werden sollen. Unsere Bauabteilung 
oder Hausverwaltung berät Sie gern 
zu diesem Thema.

Sofern der Mieter Blumenkästen 
oder Ampeln fachgerecht befestigt, 
so dass sie auch bei starkem Wind 
nicht herabstürzen und Passanten 

oder Nachbarn gefährden können, 
dürfen sie auch an der Außenseite 
des Balkons angebracht werden  
(LG Hamburg, 316 S 79/04).  
Außerdem sollte darauf Acht ge-
geben werden, dass durch über-
schüssiges Gießwasser weder die 
Fassade noch andere Gebäudeteile 
oder unten wohnende Nachbarn 
beeinträchtigt werden. Bei stark 
rankenden Pflanzen (Knöterich, u. U. 
auch Hängegeranien, etc.) empfiehlt 
sich ein regelmäßiger Rückschnitt – 
somit vermeiden Sie, dass Pflanzen-
teile nicht auf den darunterliegen-
den Balkon ragen oder diesen gar 
verschmutzen.

Juliane Kistel

Am 23. April war es wieder so weit. 
Zum zweiten Mal konnte ich be-
obachten, wie die Wohnungsbau-
genossenschaft Schwedt eG am 
brandenburgweiten Zukunftstag für 
Schüler und Schülerinnen teilge-
nommen hat. Nachdem im ver-
gangenen Jahr der Zukunftstag ein 
voller Erfolg war, sollte auch in die-
sem Jahr daran angeknüpft werden. 

Sieben Schülerinnen und Schüler ha-
ben sich entschieden, mehr über das 
Berufsbild der Immobilienkaufleute 
zu erfahren und haben daher am Zu-
kunftstag in unserer Genossenschaft 
teilgenommen. Der Tag begann 
mit einer kurzen Begrüßung vom 
Vorstandsvorsitzenden  Matthias 
Stammert. Nach einem kurzen 
Vortrag zur WOBAG und zur Woh-
nungsgenossenschaft „Uckermark" 
eG Angermünde ging es auf Spuren-

suche, wobei die Teilnehmer wie De-
tektive die geklauten Informationen 
einzelner Abteilungen wiederfinden 
sollten. So ging es unter der Leitung 
von Juliane Kistel (Ausbildungs-
beauftragte der Genossenschaft) 
durch das Verwaltungsgebäude der 
WOBAG, um auch alle Informationen 
aus den Abteilungen wiederzufinden. 
Nach einer kurzen Pause mit Erfri-
schungsgetränken ging es in einen 
Vortrag von  Lisa-Maria David und 
Francine-Sophia Buse, die derzeit 
eine Ausbildung zur Immobilien-
kauffrau absolvieren. Im Anschluss 
gab es eine Mittagspause, in der 
belegte Brötchen und Getränke für 
die Teilnehmer bereitgestellt worden 
sind. Nach der Stärkung ging es 
wieder an die Arbeit für die Detektive. 

Die gesammelten Informationen aus 
den Abteilungen wurden in Gruppen-

arbeiten zusammengetragen, auf 
einer Collage festgehalten und vor 
der Detektei präsentiert. So waren 
die Informationen wieder komplett. 
Wir bedanken uns bei allen Schü-
lerinnen und Schülern, die sich 
entschieden haben, am Zukunftstag 
in der Wohnungsbaugenossenschaft 
teilzunehmen. Ganz nach dem Motto 
„Storchenauge sei wachsam“ habe 
ich für Euch den Tag in Bildern auf 
der Internetseite der WOBAG  
www.wobag-schwedt.de zum  
Nachschauen 
hinterlegt.  
Film ab!

Sommerzeit = Pflanzzeit
Das sollten Sie bei der Balkonbepflanzung beachten

Zukunftstag 2015 in der WOBAG

Oft gefragt
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Genossenschaft

Zum 1. Mai startet Netzwerk Nachbarschaft den 
bundesweiten Wettbewerb „Die schönsten Nachbar-
schaftsaktionen 2015“. Gesucht werden Begrünungsak-
tionen, Nachbarschaftsfeste, Handwerk, Gemeinnützige 
Projekte, kreative und sportliche Aktionen – Gemein-
schafts-Projekte, die das Miteinander der Generationen 
und Kulturen im Wohnumfeld stärken und nachhaltig 
fördern. Es gibt tolle Preise zu gewinnen!

Nachbarn inspirieren Nachbarn – dieses Prinzip ver-
folgt der alljährliche Wettbewerb von Netzwerk Nach-
barschaft seit über 10 Jahren. Bundesweit fördert das 
Netzwerk Nachbarschaftsgemeinschaften und zeichnet 
die schönsten Projekte aus. „Wir suchen auch in diesem 
Jahr wieder Nachbarschaften, die mit ihren Aktionen den 
multikulturellen, familienfreundlichen und generationen-
übergreifenden Zusammenhalt im Wohnumfeld stärken“, 
sagt Erdtrud  Mühlens vom Netzwerk Nachbarschaft.

So bewerben sich Nachbarn
Mitmachen können alle Nachbargemeinschaften, Woh-
nungsunternehmen und Genossenschaften, indem sie 
sich kostenlos online bewerben und ihre Aktion in Wort 
und Bild vorstellen unter www.netzwerk-nachbarschaft.
net/wettbewerbe. Auch die Teilnahmebedingungen so-
wie Anregungen, Tipps und Checklisten finden sich dort. 
Alle Teilnehmer erhalten eine Urkunde von Janosch, der 
das Netzwerk seit über 10 Jahren unterstützt.

Start: 01. Mai 2015
Einsendeschluss: 15. Oktober 2015

Kontakt:
Netzwerk Nachbarschaft 
Daniel Hoffmann
Goernestr. 30 
20249 Hamburg
040/480-650-16
daniel.hoffmann@netzwerk-nachbarschaft.net

Netzwerk Nachbarschaft ist mit über 1.700 Initiativen 
und rund 180.000 Mitgliedern die größte und erfolg-
reichste Nachbarschafts-Community ihrer Art.

Wer war Robert Koch eigentlich?

Namensgeber

Robert Koch wurde am 11. Dezem-
ber 1843 in Clausthal geboren und 
war ein deutscher Mediziner und 
Mikrobiologe. Koch gelang es 1876 
den Erreger des Milzbrands (Bacillus 
anthracis) außerhalb des Organis-
mus zu kultivieren und seinen Le-
benszyklus zu beschreiben. Dadurch 
wurde zum ersten Mal lückenlos 
die Rolle eines Krankheitserregers 
beim Entstehen einer Krankheit 
beschrieben. 1882 entdeckte er den 
Erreger der Tuberkulose (Mycobac-
terium tuberculosis) und entwickelte 

später das vermeintliche Heilmit-
tel Tuberkulin. 1905 erhielt er den 
Nobelpreis für Physiologie oder 
Medizin. Robert Koch ist damit – 
neben seinem Konkurrenten Louis 
Pasteur in Paris – zum Begründer 
der modernen Bakteriologie und 
Mikrobiologie und Namensgeber für 
die Robert-Koch-Straße in Schwedt 
geworden.

Wettbewerb vom Netzwerk Nachbarschaft
Die schönsten Nachbarschafts-Aktionen 2015

Die Bewerbung
Für die vollständige Bewerbung werden folgende Unterlagen benötigt:
 · eine anschauliche Beschreibung des geplanten Projekts
 · mindestens drei aussagekräftige Fotos von der Aktion
 · gerne weiteres Bildmaterial zur Dokumentation eines Zwischenstands
 · sowie – bei entsprechenden Aktionen – Fotos von dem „Ergebnis“ Ihrer Aktion

Robert-Koch-Str.
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Werbung

leidenschaftlich

Wir sind dabei ...

OTIS GmbH & Co. OHG

Niederlassung Frankfurt/Oder

Servicecenter Schwedt

Wendenstraße 1

16303 Schwedt

Telefon 0335 41433-10

Telefax 0335 41433-15

Internet www.otis.com

für Ihren Aufzug

03332 - 2 67 00 84
info@tps-umzuege.com

www.tps-umzüge.de

16303 Schwedt/O.
Bruno-Plache-Str. 3
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Infothek

WOBAG-Rätsel

Das Bilderrätsel der letzten Ausgabe fand gute  
Resonanz, somit folgt nun das nächste.  
Im oberen Foto haben sich drei kleine Fehler eingeschli-
chen. Finden Sie alle und schicken die Lösung unter 
Angabe Ihres Namens, der Adresse und der Mitglieds-
nummer an die Redaktion der WOBAG Nachrichten oder 
per Mail an info@wobag-schwedt.de. 

Das können Sie gewinnen:
1. Preis: ein 50,00 € - Einkaufsgutschein für das 
Oder-Center Schwedt
2. Preis: ein 25,00 € - Gutschein für das AquariUM 
Schwedt 
3. Preis: zwei Kinogutscheine für das FilmforUM 
Schwedt
Einsendeschluss für das Bilderrätsel ist der 
28.08.2015.

Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
WOBAG Nachrichten Redaktion
Flinkenberg 26 - 30
16303 Schwedt/Oder

Auflösung Rätsel 1/2015:  
ein fehlender Schriftzug „Kranichsiedlung“; das Haupt-
straßenschild war gedreht; am rechten Wohn block fehlte 
in der obersten Etage ein Fenster
Gewinner Rätsel 1/2015:
1. Platz Thomas und Susanne Wörpel, Ehm-Welk-Straße
2. Platz Gisela Michaelis, Bahnhofstraße
3. Platz Bianka Karolow, Am Kniebusch
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Wichtige Telefonnummern und
Öffnungszeiten
Für Ihre Fragen, Anregungen oder Hinweise steht 
das Team der Genossenschaft Ihnen gern zur  
Verfügung. So können Sie uns erreichen:

Post/Geschäftsstelle: 
Wohnungsbaugenossenschaft Schwedt eG
Flinkenberg 26 - 30
16303 Schwedt/Oder

Zentrale/Empfang:
Montag bis Freitag ab 09:00 Uhr bis zum Ende der  
Öffnungszeit, auch über Mittag
Telefon: 03332 5378-0
Fax: 03332 5378-20

Internet: www.wobag-schwedt.de
E-Mail: info@wobag-schwedt.de

Öffnungszeiten:   
Montag und Mittwoch 09:00 - 12:00 Uhr sowie
 13:00 - 15:00 Uhr

Dienstag 09:00 - 12:00 Uhr sowie
 13:00 - 17:00 Uhr

Donnerstag 09:00 - 12:00 Uhr sowie
 13:00 - 15:30 Uhr

Freitag 09:00 - 12:00 Uhr

Reparaturannahme: 
Montag bis Freitag ab 07:30 Uhr bis Ende der  
Öffnungszeit, auch über Mittag
Telefon: 03332 5378-36

Notfallnummer : 03332 5378-36 
(außerhalb der Öffnungszeiten)
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Werbung

  Ablesung ohne Betreten der Wohnung 

  Maximale Genauigkeit

  Verbrauchsschätzungen entfallen 

  Zeiteinsparung bei der Objektverwaltung

  Beschleunigter Ablese- und 
Abrechnungsprozess

  Kombinierbar mit Rauchmelderservice 
(Fernprüfung)

www.brunata-metrona.de

METRONA 
FUNKSYSTEMstar

Mehr Komfort
durch Funktechnik

Tel.: 030/98 19 40 -0   Fax: -499
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